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D a s  E i le n h ü t t e n w e s e n  in  d e n  J a h r e n  1 9 1 4  u n d  1 9 1 5 .
Von Professor D r. B.

Der Weltkrieg hat auf die Volkswirtschaft aller Länder 
Europas, und zwar sowohl auf die der kriegführenden 
als auch auf die der neutralen, einen tiefgreifenden Einfluß 
ausgeübt. In  ganz besonderm Maße ist er in der Eisen­
industrie der einzelnen Länder fühlbar geworden, da 
die Herstellung von Kriegsmitteln der mannigfaltigsten 
Art gebieterisch eine vollständig Umänderung des Arbeits­
planes in Friedenszeiten verlangte. F ür den Ausfall 
an Absatz in Eisen und Stahl für verschiedene Friedens­
zwecke und namentlich für den stockenden oder fehlenden 
Auslandabsatz tra t in Deutschland ein riesiger Bedarf 
an Kriegsmitteln ein, der vollständig im Lande selbst 
gedeckt werden m ußte, da es ja  durch Englands Ab- 
sperrungs- und Aushungerungspläne nicht m ehr möglich 
war, Rohstoffe und Fertigerzeugnisse aus dem Ausland 
hereinzubringen. Auch' hierdurch wurden mancherlei 
einschneidende Änderungen in der deutschen Eisen­
industrie bedingt, über die aber Erfindergeist, An­
passungsfähigkeit und Organisation glücklich hinweg­
geholfen haben. Diese Dinge sind für die Eisenindustrie 
ein besonderes Ruhm esblatt; sie sind genügend bekannt1, 
so daß hier nur mit ein paar Strichen unsere Lage und 
die der uns feindlich gegenüberstehenden S taaten ge­
zeichnet zu werden braucht; die später angegebenen 
statistischen Zahlen beweisen das übrige.

Die deutsche monatliche Roheisenerzeugung fiel bei 
Ausbruch des Krieges von 1,56 Mill. t  im Juli auf 0,58 
Mill. im August, hob sich aber schon bis zum Jahres­
schluß 1914 auf 0,85 Mill. t, stieg im Laufe des Jahres 
1915 auf mehr als 1 Mill. t und beträgt zur Zeit 1,1 Mill. t. 
Diese Leistung ist umso bemerkenswerter, als in Friedens­
zeiten 40% des Metallgehaltes der deutschen Eisen­
erzeugung aus dem Ausland stammen, während jetzt diese 
Zufuhr fast ganz wegfällt; anderseits sind aber auch in 
Friedenszeiten 46,6% der deutschen Eisenerzeugung 
in verschiedenster Form der Verarbeitung in das Aus­
land abgeführt worden, was jetzt ebenfalls ziemlich un­
möglich ist. Die Eisenindustrie befriedigt zur Zeit aber 
nicht nur die gewaltigen Anforderungen von Heer und 
Flotte und daneben den laufenden Friedensbedarf, 
sondern sie versorgt auch noch bis zu einem gewissen 
Grade die Bedürfnisse der angrenzenden neutralen und 
der verbündeten Länder, und alles das aus einheimischen 
Rohstoffen. Die Rohstahlerzeugung ha tte  schon im 
Oktober 1915 wieder 77% der durchschnittlichen 
Friedenserzeugung erreicht und ist inzwischen weiter 
gestiegen.

l  S tah l u. E ise n  1015, S. 125, 163, 203 und 798; 1910, S . 71.

N e u m a n n ,  Breslau.

Auch in Ö s te r re ic h -U n g a rn  hat sich die Industrie 
den durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen anzu­
passen verstanden und vermag, teilweise auch durch 
gesteigerte Arbeitsleistung, den außerordentlichen An­
forderungen zu genügen. Die Roheisenerzeugung ist 
schon wieder auf 90% der normalen Höhe gestiegen, die 
Stahlerzeugung hat diese wieder erreicht1.

Die Eisenindustrie F r a n k r e ic h s  ist vom Kriege 
besonders hart getroffen worden, ebenso diejenige 
B e lg ie n s . Letztere ist ganz in deutschen Händen. 
Die besetzten nordfranzösischen Gebiete liefern 90% 
der französischen Eisenerze, etwa 69% der Kohle,
85,7 % vom Roheisen und 76% vom Rohstahl; außerdem 
führten Deutschland und Belgien in Friedenszeiten etwa 
10 Mill. t Kohle nach Frankreich ein, die jetzt wegfallen. 
Erze können zwar noch aus Algier eingelührt werden 
und Kohlen aus England, aber m an bezahlt an die Eng­
länder wenigstens das Doppelte des frühem  Preises. 40 % 
der Gesamtindustrie Frankreichs liegen im besetzten 
Gebiet. Nur die Waffen- und M unitionsindustrie im 
Lande ist gut beschäftigt, die ändern Eisenindustrie­
betriebe leiden stark, die Feineisenindustrie liegt ganz 
danieder.

In  I t a l i e n  leidet die Eisenindustrie ebenfalls unter 
Eisenerz- und Kohleiunangel; viele Betriebe sind ein­
geschränkt, nicht einmal der eigene Heeresbedari kann 
gedeckt werden, und die Arbeitslosigkeit nimmt er­
schreckend zu.

R u ß la n d  weist ähnliche Verhältnisse auf wie F rank­
reich. Durch die Besetzung russischer Gebiete gingen 
etwa 25% der gesamten russischen Kohlenförderung 
verloren, die schlechten Verkehrsverhältnisse und die 
Behinderungen durch Militärbeförderungen haben die 
Eisen- und M etallindustrie Rußlands in eine sehr üble 
Lage gebracht, der Heeresbedarf muß meist vom Aus­
land bezogen werden.

Nach e n g lis c h e n  Berechnungen sollte ja  der Krieg 
den deutschen W ettbewerb endgültig beseitigen und den 
Gewinn in englische Taschen lenken. Es ist anders ge­
kommen. Der englische Außenhandel ist um 40 % zurück­
gegangen, die eigene Kohlenförderung ist stark  ge­
sunken (allein um 40 Mill. t  im Jahre 1914), teilweise 
durch Arbeitermangel, teilweise durch Streiks. Nur 
ein kleiner Teil der Werke, nämlich der m it Heeres­
lieferungen beschäftigte, s teh t gut, alle ändern, auch 
der Maschinenbau, leiden. Die Klagen über mangelnde 
Munitionserzeugung sind bekannt, ebenso die freund-

1 ifo n t .  R dscll. 1915, S. 561.
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liehe »neutrale« Beihilfe der Amerikaner. Die Ausfuhr 
an Eisen und S tahl fiel 1914 um 38% , die an Kohle 
um 19,4%. •Erzknappheit m acht sich unangenehm 
bemerkbar. Am 1. Januar 1916 hat sich die englische 
Regierung genötigt gesehen, nachdem schon'vorher die 
schottischen Stahlwerke unter ihre Aufsicht gestellt 
worden waren, auch die ganze schottische Roheisen­
erzeugung (16 Werke m it 71 Hochöfen) un ter ihre Ver­
waltung zu bringen1.

Auch die kleinern n e u t r a le n  L ä n d e r  werden von 
den Kriegsereignissen drückend beeinflußt. S ch w e d en  
hatte  bis zum Kriegsausbruch einen ganz normalen 
Eisenerzabsatz nach dem Auslande, der Rückgang bis 
zum Jahresende betrug 27% der ganzen Jahresausfuhr, 
auch die Ausfuhr an Eisen und Eisenwaren blieb 1914 
um fast ein Viertel gegen das Jah r 1913 zurück.

Der tertius gaudens ist natürlich das neutrale, 
munitionsliefernde A m e r ik a , glücklicherweise aber auch 
nicht in dem Maße, wie diese Menschenfreunde es sich 
gedacht hätten. Es ist kein Zweifel, daß diesem Lande 
durch die Kriegsbedarflieferungen an das hilflose Eng­
land, an Frankreich und R ußland Adele hundert 
Millionen Dollars zugeflossen sind. Aber nicht einmal 
die gesamte Eisenindustrie der Ver. S taaten hat den 
Nutzen aus dem Kriege ziehen können, denn die Gesamt­
erzeugung an Roheisen blieb in den ersten 6 Monaten 
nach Kriegsausbruch stark  hinter der der Vormonate 
zurück, und manche Zweige der Eisenindustrie litten. 
Ob der Krieg für spätere Zeiten gerade nur günstig auf 
das amerikanische W irtschaftsleben wirken wird, bleibt 
abzuwarten.

Der Einfluß des Krieges auf die Eisenindustrie der 
verschiedenen Länder wird am deutlichsten durch einen 
V e rg le ic h  d e r  e in z e ln e n  M o n a ts e rz e u g u n g e n  
beleuchtet. Hierzu stehen aber nur die Zahlen von
Deutschland und Amerika zur Verfügung, von England 
und Frankreich sind sie nicht bekannt geworden.

1 E conom ist 1916, Bd. 1, S. 78.

D e u ts c h e  R o h e is e n e rz e u g u n g .
1913 1914 1915 1916

t t t t
Januar . . 1 611 345 1 566 695 874 133 1 077 046
Februar . 1 493 877 1 445 670 803 623 1 033 683
.März . . . 1 629 463 1 602 896 938 438 1 114 194
April . . 1 588 701 1 534 429 938 679 1 073 716
Mai . . . 1 643 069 1 607 193 985 968 1 112 574
Juni . . . 1 609 748 1 531 313 989 877 1 081 507
Juli . . . 1 648 818 1 561 944 1 047 503 1 134306
August . . 1 640 016 586 661 1 050 610 1145 239
September 1 590 849 580 087 1 034 124 1 116 752
Oktober . 1 653 051 729 822 1 076 343
November 1 588 985 788 956 1 019 184
Dezember 1 611 250 854 186 1 031 449

19 309 172 14 389 852 11 789 931

A m e rik a n isc h e  R o h e is e n e rz e u g u n g .
1913 1914 1915 1916

t t . t t •
Januar . . 2 840 056 1 915 215 1 627 044 3 239 358
Februar . 2 627 718 1 918 889 1 701 507 3 166 607

■ 1913 1914 1915 1916
t t t t

März . 2 807 780 2 385 433 2 096 855 3 380 870
April . . 2 796 805 2 306 274 2 150 358 3 277 104
Mai . . . 2 867 372 2 126 169 2 299 690
Juni . . . 2 670 622 1 935 039 2 418 920
Juli . . . 2 601 616 1 988 969 2 604 435
August . . 2 586 495 2 027 185 2 824 121
September 2 546 022 1 912 698 2 898 202
Oktober . 2 587 001 1 806 637 3 175 499
November 2 269 341 1 542 609 3 085 906
Dezember 2 015 345 1 540 004 3 254 575

31 461 610 23 705 561 30 137 172

Aus der d e u ts c h e n  Zahlenreihe erkennt man, daß 
nach dem Ungeheuern Erzeugungsrückgang in den ersten 
Kriegsmonaten bald eine Besserung einsetzte, die 
dauernd anhält und annähernd wieder 70% der Friedens­
erzeugung erreicht hat.

An dem vom Kriege verschont gebliebenen A m e r ik a  
ist aber der Krieg auch nicht spurlos vörübergegangen, 
denn von September 1914 bis Februar 1915 konnten 
nur wesentlich geringere Eisenmengen als sonst er blasen 
werden; erst dann verlangen die Kriegslieferungen an 
unsere Feinde eine vergrößerte Erzeugung, die allerdings 
schließlich alle bisherigen Monatsleistungen übertrifft. 
Trotzdem wurde 1915 noch nicht wieder die Gesamt­
leistung des Jahres 1913 erreicht, 1914 blieb sie sogar 
um 25% gegen 1913 zurück.

In  E n g la n d  wurden an Roheisen erzeugt:
Jah r t
1913 ................................................  10649628
1914 .......................................................  9149 992
1915 .......................................................  8 934 357

Auch hier ist sowohl 1914 als auch 1915 ein Rückgang 
festzustellen, trotzdem keine Behinderung des Bezuges 
an Eisen in dem Maße wie bei uns vorlag.

Die W e lte rz e u g u n g  an  R o h e is e n  läßt sich für 
die letzten Jahre nur annähernd schätzen. Was an 
zuverlässigen Zahlen bis jetzt bekannt ist, findet sich 
nachstehend zusammengestellt:

1913 1914 1915
t  t t

Deutschland. . . 1 9  309 172 14 389 852 11 789 931
Amerika . . . .3 1 4 6 1  610 23 705 561 30 137 172
England . . . .  10649628 9149992 8934357
Frankreich . . . 5122 091 — —
Rußland . . . .  4135324 4003534 3648344
Österreich-Ungarn 1757 864 — —
Belgien . . . .  2466700  — —
K anada  1031360 783 164 828 926
Schweden . . , 730 257 639 718
I t a l i e n .................  426 755 385 340 —

Man kann demnach die Welterzeugung an Roheisen für 
die letzten Jahre nur schätzen, aber man wird nicht 
weit fehlgehen, wenn m an sie für 1913 zu 76,5, 1914 zu 
60 und 1915 zu 63,5 Mill. t  annimmt. Für die letzten 
10 Jahre ergibt sich dann folgendes Bild von der er­
zeugten Gesamtroheisenmenge.
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Jah r Mill. t Jah r Mill. t
1906 . . . 58,65 1911 . . . 63,67
1907 . . . 60,00 1912 . . . 72,57
1908 . . . 47,45 1913 . . . 76,50
1909 . . . 60,31 1914 . . . 60,00
1910 . . . 65,84 1915 . . . 63,50

In  den letzten 10 Jahren waren also schon dreimal Rück­
schläge zu' verzeichnen: 1908, 1911 und 1914.

Die d e u ts c h e  R o h e is e n e rz e u g u n g  verteilte sich 
wie folgt auf die einzelnen Bezirke1:

1 N ach  A ngaben des V ereins deutscher E isen - und S tahlind ustrielier.

1913 1914 •1915
t 0/7o t 0//o t %

R h ein lan d -W estfa len ................. . . . 8 209 157 42,5 6 610 119 45,9 5 165 618 43,8
Siegerland, Hessen-Nassau. . . . . . 994 927 5,2 702 741 4,9 789 650 6,7
Schlesien...................................... . . . . 994 604 5,2 853 957 5,9 777 625 6,6
Norddeutschland (Küste) . . . 
M itteldeutschland......................... 1 1 001 321 5,2

317 163 
417 496

2 2 231 140 
371 686

2,0
3,2

Süddeutschland und Thüringen . . . 320 456 1,6 266 065 1,9 234 669 2,0
S a a rg eb ie t...................................... . . .  1 370 980 7,1 954 738 6,6 801 597 6,8
Lothringen ..................................

' ' ‘ J 6 417 727 33,2
2 358 186 16,4 1 817 965 15,4

L u x e m b u r g .................................. -1 909 387 '13,3 1 599 981 13,5
19 309 172 14389 852 ■11 789 931

In  bezug auf die Herstellung der einzelnen Roheisengattungen hat der Krieg kaum einen Einfluß ausgeübt
wie nachstehende Übersicht zeigt.

1913 ■1914 1915
t

2 283 538G ieß e re iro h e isen ......................... . . . 3 657 326 18,94
l

2 494 832
/o

17,34 19,37
B essem erroheisen......................... . . . 368840 1,91 237 988 1,65 ■187 522 1,60
Thom asroheisen.............................. . . . 12 193 336 63,15 9 289 989 64,56 7 246 322 61,46
Stahl- und Spiegeleisen . . . . . . . .  2 599 887 13,46 1 996 786 13,88 1 793 865 15,21
P uddelroheisen .............................. . . . 489 78.3 

19 309 172
2,54 370 257 

14 389 852
2,57 278 684 

11 789 931
2,36

In  A m e r ik a  waren infolge des schlechten Geschäfts­
ganges am Ende des Jahres 1914 von 451 Hochöfen 
nur noch 164 im Feuer, Ende 1915 infolge der zu­
nehmenden Besserung und außerordentlichen An­
spannung in den letzten Monaten dagegen 310 Hoch­
öfen im Feuer und nur noch 135 außer Betrieb. Die 
Leistungen der einzelnen Bezirke in den beiden letzten 
Jahren sind nachstehend ersichtlich gemacht1:

1913 1914 1915
t t t

New York, New
Jersey . . . . 2 222 622 1 584 822 2 138 456

Pennsylvanien . 12162 219 9 889 103 ■12 995 319
Maryland . . . 294 598 198 724 255 367
Virginien . . . . 347 284 275 568 255 573
Alabama . . . . 2 090 838 1 856 160 2 082 244
Westvirginien,

K entucky . . 320 783 240 175 295 697
Tennessee. . . . 285 030 220 206 180 573
O h io ..................... 7 243 597 5 367 961 7 023 569
I l l in o is ................. 2 964 825 1 877 010 2 486 376
Indiana, Michigan 1 804 297 1 582 273 2 018 566
Andere S taaten . 715 669 613 559 662 932

31 461 762 23 705 561 30 394 872

Diese Übersicht zeigt den sprunghaften Wechsel in der 
amerikanischen Eisenindustrie; die Steigerung der Er-

i  N ach  A ngaben  des Iron  and  S tee l In stitu te .

zeugung im Jahre  1915 gegen das Jah r 1914 erscheint 
sehr erheblich (Pennsylvanien 3 Mill. t Zunahme, Ohio 
fast 2 Mill. t), der Vergleich m it 1913 beweist aber, 
daß 1915 fast nur dieselben Zahlen erreicht worden sind, 
die 1913 schon vorhanden waren. Das Erstaunliche ist 
also eigentlich nicht der Aufstieg 1914/15, sondern der 
Abfall 1913/14.

Die in Amerika erblasenen Roheisensorten stehen, 
wie aus den nachstehenden Angaben hervorgeht, in 
anderm Verhältnis zueinander wie in Deutschland:

1914
t

Basisches Roheisen 
Bessemerroheisen . 
Gießereiroheisen . 
Roheisen für 

Temperguß. . . 
Puddelroheisen . . 
Spiegeleisen . . . 
Ferromangan . . 
Sonstiges Roheisen

9 825 418 
7 984 873 
4 605 786

682 520 
367 438 

81 214 
107 780 

50 532 
23 705 561

%
41,45
33,68
19,43

2,88
1,55
0,34
0,46
0,21

1915
t

.13 302 705 43,77 
10 691679 .35,17 
4 942178 16,26

843 199 
321 273 

99 451 
131 137 
63 249 

30 394 871

2,77
1,06
0,33
0,43
0,21

In  E n g la n d  standen im Jahre 1915 von 489 vor­
handenen Hochöfen 291 im Feuer1. In den beiden 
letzten Jahren wurden erzeugt:

1 I r o n  C o a l  T r a d e s  R e v . 1916 , B d . 92 , S , 310  u n d  S i l .



1076 G l ü c k a u f Nr.  50

-1915
t %

1 040 448 11,64
1 598 752 17,79 
3 621304 40,65

105 234 1,17

259 572 2,90
2 309 047 25,85 
8 934 357

Die Steigerung der H äm atit- und Bessemerroheisen- 
erzeugung im Kriegsjahr 1915 ist bemerkenswert; sie 
weist unm ittelbar auf die Munitionsherstellung.

Von den einzelnen Grafschaften steuerten 1915 zur
Gesamterzeugung bei:

t
Cleveland ..........................................  2 402 922
D u r h a m ..............................................  485 924
Y orksh ire ..............................................  289 211
Cumberland ......................................  583 691
Lancashire, N ordw ajes.....................  632 883
Schottland    1 122 057
Midlandbezirke . . . . . . . . .  805 418
L in c o ln s h ire .................................. . 562 880
Südwales, M o n m o u th .....................  842 803
Nordstafford, S h ropsh ire ................. 350 540
Südstafford, Worcester . . . . .  441222

8 934 357

Von F ra n k r e ic h  bezieht sich die letzte veröffent­
lichte S tatistik1 auf das Jah r 1913, in dem erzeugt wurden:

t
148 459 
744 820 
548 510 
113 621 

3 501 715 
55 266 

9 700 
5122091

Bemerkenswert ist auch hier die Verteilung der Eisen­
erzeugung auf die einzelnen Bezirke, woraus sich sofort 
erkennen läßt, welchen außerordentlich tiefgreifenden 
Einfluß der Krieg auf die französische Eisenindustrie 
ausübt.

Ostfrankreich . . .
t

. . . 3 545 657
%

69,3
Nord- . . . 877 221 17,1
Mittel - . . . 184 744 3,6
Südwest- ,, . . . 262 700 5,1
Südost- ,, . . . . . 142 488 2,8
West- . . . 109 281 2,1

5 122 091

Gerade die wichtigsten Eisenindustriebezirke liegen also 
im Kriegsgebiet oder sind in feindlichen Händen. Des-

i  N a c h  C o m i té  d e s  F o r g e s  d e  F r a n c e .

halb dürfte in keinem ändern Lande (mit Ausnahme 
von Belgien) die Eisenindustrie so von Grund auf er­
schüttert sein wie in Frankreich.

In  R u ß la n d 1 verteilte sich die Eisenerzeugung in 
den letzten beiden Jahren wie folgt auf die einzelnen 
Bezirke:

1913 1914 1915
t t t

3 048 858 2 992 606 2 700 096
896 817 842 172 819 672
189 649 168 756 128 576

4 135 324 4 003 534 3 648 344

Hierbei ist Polen auch für 1913 und 1914 außer Betracht 
geblieben. lis  wäre aber gerade erwünscht, zu wissen, 
welchen Einfluß die Besetzung Polens auf die russische 
Eisenindustrie ausübt. E r läßt sich annähernd errechnen. 
Die russische Roheisenerzeugung nach Sorten wird 
nämlich für 1913 und 1914 wie folgt angegeben2:

1913 1914
t t

Gießereiroheisen . . . . . .  578 000 500 000
Frischereiroheisen . . . .  2 950 000 2 880 000
Sonstiges R o h e isen ..........  948 000 800 000
Spicgeleisen ................... . 48 000 45 000
F e r r o m a n g a n .........  33 000 32 000

"4 557 000 4 257 000

Demnach entfielen auf die für Rußland benutzbare 
Roheisenmenge Polens3

1913 1914 1915
t t t

422 000 254 000 —

Von 269 in Rußland vorhandenen Hochöfen stehen 
28 in Polen und 11 in den baltischen Provinzen. '

W irft man nochmals einen Blick auf die in den 
einzelnen Ländern erzeugten Roheisensorten und deren 
Verhältnis zur Gesamterzeugung, so ergibt sich, daß in 
England weitaus die Herstellung von Gießereiroheisen 
(58%) vorherrscht, daneben tr itt  aber auch noch
Bessemerroheisen (26%) hervor. Letzteres spielt nur 
noch in Amerika eine große Rolle (35%), wo Gießerei­
eisen (16%), ähnlich wie in Deutschland (19%) zu­
gunsten von Thomasroheisen zurücktritt, das in Amerika 
44%, in Deutschland 64,5%, in Frankreich sogar 69% 
der Erzeugung ausmacht, in England aber fehlt. Durch 
den Krieg werden sich hierin hoffentlich auch einige 
Verschiebungeh zu unsern Gunsten ergeben, so daß 
Deutschland nach dem Frieden m it der Erzeugung von 
basischem Roheisen vielleicht an der Spitze aller Länder
stehen wird. Der Menge nach erzeugen die H aupt­
eisenländer an den drei wichtigsten Eisensorten:

1 Iro n  Coal T rad es R ev. 11)10, Bd. 92, S. 239.
2 Iro n  Coal T rad es R ev. 1916, Bd. 91, S. 450.
3 vgl. a. S tah l u. E lsen 1916, S. 48.

1914 
t %

Puddelroheisen . . I 
Gießereiroheisen . J 37,98
Häm atit . . . .  3 287 166 35,93 
Gußwaren 

1. Schmelzung . 5 855 0,06
Spiegeleisen, Ferro­

mangan . . . .  341 736 3,74
Bessemerroheisen . 2 039 759 22,29 

9 149 992

Gußwaren 1. Schmelzung . . . .
Gießereiroheisen..................................
F rischereiroheisen ..............................
B essem erroheisen ..............................
T hom asroheisen..................................
Spiegeleisen, Ferromangan . . . . 
Sonstiges R o h e i s e n .........................

Südrußland . . . .
U r a l .........................
M ittelrußland . . .
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Gießerei­ Bessemer­ Thomas­
roheisen roheisen roheisen
Mill. t Milli t Mill. t

Amerika . . . . 4,9 10,7 13,3
Deutschland . . . 3,6 • 0,4 12,0
England . . . . . 5,2 2,3 —
Frankreich . . 0,9 0,1 3,5

14,6 13,5 28,8

Die w ir ts c h a f t l ic h e  L ag e  d e r  E is e n in d u s t r ie  
in den letzten beiden Jahren läßt sich in genauer Weise 
nur für Deutschland1 und für die Vereinigten Staaten 
verfolgen.

Im Jahre 1913 folgten in D e u ts c h la n d  auf das 
gute Jah r 1912 anfangs noch einige Monate lebhafter 
Tätigkeit, dann flaute das Geschäft ab, wurde im 
3. Vierteljahr ganz still und zeigte erst im November 
wieder eine Besserung2. Im ersten Vierteljahr 1914 
tra t die erwartete Belebung nicht ein, wenn auch die 
Beschäftigung genügend w ar; Siegerländer Erze gingen 
noch zufriedenstellend ab, Roheisen konnte aber beim 
Syndikat nicht bis zur vollen Beteiligungsziffer ab­
gesetzt werden, ebenso erfuhr der Absatz von Walz­
erzeugnissen keine Besserung. In Oberschlesien war die 
ungünstige Marktlage noch fühlbarer als in Rheinland- 
Westfalen. Auch im zweiten Vierteljahr war die Eisen­
industrie zwar noch beschäftigt, aber eigentlich. nicht 
in befriedigender Weise. Der Markt litt außer unter der 
zu großen Leistungsfähigkeit aller Zweige namentlich 
unter dem Mangel an Verständigung, da verschiedene 
Syndikate nicht zustande, kommen wollten. Der Erz­
verbrauch war schwächer, in Roheisen konnten nur 
70 -8 0 %  der Beteiligungsziffer abgesetzt werden, Halb­
zeug lag still, nur Formeisen ging infolge zunehmender 
Bautätigkeit etwas stärker ab. In  Oberschlesien hielten 
die ungünstigen Verhältnisse an. Die Preise waren 
äußerst gedrückt. Im  Juli wurde der Roheisenmarkt 
in Voraussicht des Krieges etwas lebendiger, Stabeisen- 
und Blechmarkt lag still. Mit Kriegsausbruch geriet für 
einige Wochen aller Absatz im Inlande durch die Eisen­
bahnsperre ins Stocken, im September tra t aber wieder 
eine regelmäßige Beförderungsmöglichkeit ein, so daß 
der Versand in beschränktem Umfang aufgenommen 
werden konnte. In Roheisen war er im September bis 
auf zwei D rittel der Beteiligungsziffer gesunken, einige 
südwestdeutsche Werke mußten stillgelegt werden, ebenso 
einige oberschlesische, aber auch die ändern konnten 
nur mit stark beschränktem Betriebe arbeiten. Da­
durch, daß die deutschen Eisenbahnverwaltungen ihren 
Bedarf an Oberbaumitteln usw. für 1915 in unveränderten 
Mengen aufgäben, wurde eine gewisse Erleichterung 
bew irk t; der Stabeisen-, und Blechmarkt geriet zunächst 
in eine sehr bedrängte Lage, schließlich kamen aber 
durch Vergebung von Kriegsmitteln einzelne Zweige 
(Bleche und Draht) wieder in Gang. Im letzten Viertel 
des Jahres 1914 besserten sich dann die Verhältnisse 
weiter, viele Werke waren für Heereslieferungen sehr 
stark beschäftigt. Trotz Mangel an Facharbeitern stieg 
die Beschäftigung der Werke bis auf 60 und 70 % der

1 Nach den M ark tberich ten  in S tah l u. E isen.
2 vgl. Crlückauf 1015, S. 191.

Friedenserzeugung.. Die Nachfrage nach einheimischen 
Erzen war bei dem teuern Bezug schwedischer Erze über 
die Ostsee sehr lebhaft; Roheisen ging lebhaft ab, Nach­
frage nach Hämatiteisen für Granatenguß konnte nicht 
befriedigt werden. Auch in Blechen, Draht und Form ­
eisen tra t teilweise eine Besserung der Absatzverhältnisse 
ein.

Die allgemeine Besserung der Lage hielt auch im 
ersten Viertel des Jahres 1915 an, hauptsächlich ver­
anlaßt durch den starken Bedarf des Heeres und der 
Marine. Durch Arbeitermangel, Erhöhung der Löhne 
und Verteuerung verschiedener Hilfsstoffe zogen auch 
die Preise an. Oualitätsroheisen war sehr knapp, das 
Geschäft in Roheisen sehr lebhaft, Formeisen, S tab­
eisen, Bleche und D raht wiesen eine befriedigende E n t­
wicklung auf. Im zweiten Vierteljahr waren die Be­
schäftigung und die allgemeine Lage ebenfalls j gut. 
Die Nachfrage nach Roheisen konnte nicht befriedigt 
werden, auch bei ändern Handelseisensorten war die 
Nachfrage teilweise sehr lebhaft, die Preise erfuhren 
Erhöhungen, die Ausfuhr nach neutralen Ländern be­
lebte sich. Die allgemeine Lage entwickelte sich auch 
im zweiten Halbjahr 1915 befriedigend weiter. Der 
Heeresbedarf war sehr erheblich, er sorgte- für aus­
reichende Beschäftigung, aber auch die Privatindustrie 
gab ihre Zurückhaltung auf, und namentlich auch 
Bestellungen aus dem neutralen Auslande, die zur 
Hebung der Valuta sehr erwünscht waren, mehrten 
sich. Glücklicherweise hat diese günstige W irtschafts­
lage auch bis jetzt weiter angehalten.

Nachstehend ist die monatliche P re is b e w e g u n g  
für verschiedene Roheisen- und Handelseisensorten für 
die Jahre 1914 und 1915 zusammengestellt1:

Deutschland
Gießerei- Siegener Luxemburger 
eisen III Stahleisen Puddeleisen

1914 „(t .« .# .«
Januar . . . .  70,50 6 9 -7 0  9 7 -1 0 0
F e b ru a r . . . . 70,50 6 9 -7 0  — ' 9 8 -1 0 0
M ä r z ...................  70,50 6 9 -7 0  — 9 6 -9 9
A p r i l ...................  70,50 6 9 -7 0  — 9 5 -9 8
M a i.......................  70,50 69 -  70 — 94 -  9 7 '
J u n i ...................  70,00 6 9 -7 0  — 9 4 -9 7
Juli ...................  70,00 6 9 -7 0  —  9 4 -9 7
August . . . .  —-------- ---  --- ---
September . . .  — — — —-
Oktober . . . .  74,50 74 — 75 — —.
November . . . 74,50 74 — 75 — —■ '
Dezember . . . 74,50 74—75

1915
Januar . . . .  74,50 74 — 75 62 —-
Februar . . . .  74,50 74 — 75 62 —
M ä r z ...................  74,50 7 4 -7 5  62
A p r i l ...................  81,50 8 1 - 8 2  06,50 135
M a i.......................  81,50 8 1 -8 2  66,50 1 3 5 -1 4 0
J u n i ...................  81,50 8 1 -8 2  66,50 140 u. mehr
Juli . . . . .  89,00 88,50 71,50 14 0 -1 4 5
Augusi . . . .  89,00 88,50 71,50 14 0 -1 4 5
September . . . 89,00 88,50 71,50 140

i  N a c h  M a r k tb e r i c h t e n  in  S t a h l  u . B is e n .
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Gießerei­ Siegener Luxem burger
. Stabeisen 

M1915 eisen I I I Stahleisen
M

Püddeleisen
•ft

Oktober . . . . 89,00 88,50 71,50 140
November . . . 89,00 88,50 71,50 135
Dezember . . . 89,00 88,50 71,50 135

1916
Januar . . . . 89,00 88,50 71,50 140
Februar . . . . 89,00 88,50 71,50 145 -1 5 0
März . . . . 91,00 93,50 71,50 160
April . . . . 91,00 93,50 73,00 18 0 -1 8 5
M a i ................. 91,00 93,50 73,00 190
Juni . . . . 91,00 93,50 73,00 195
J u l i ................. 91,00 93,50 73,00 —

August . . . . 91,00 93,50 76,00 —

September . . . 91,00 93,50 76.00 —

Die Marktlage für die Erzeugnisse der Eisenindustrie 
begann in den V e re in ig te n  S ta a te n  Anfang 1914 
keineswegs sehr günstig. Der Markt in Roheisen und 
Halbzeug lag im ersten Vierteljahr vollständig danieder; 
auch das nächste Vierteljahr brachte nur äußerst 
niedrige Preise, Roheisen- und Stahlerzeugung waren 
wesentlich (teilweise bis auf 50 und 60% der Leistungs­
fähigkeit) eingeschränkt, nicht einmal der Ausbruch 
des europäischen Krieges führte im dritten Vierteljahr 
zu einer bemerkenswerten Besserung, und m it. Aus­
nahme von Roheisen, dessen Erzeugung im Dezember 
etwas anstieg, blieb die schlechte Lage bis zum Jahres­
ende bestehen. Die Roheisenerzeugung betrug noch 
n ich t, drei Viertel der Leistungsfähigkeit. E rst mit 
Beginn des Jahres 1915 setzte die Besserung ein. Die 
Beschäftigung der großen Stahlwerke stieg im ersten 
Vierteljahr von etwa 50 bis auf 65% der Leistungs­
fähigkeit, bis zum Juni auf 80% ; die Kriegsmittel für die 
Feinde Deutschlands herstellenden Werke waren reichlich 
beschäftigt. Im April setzte für Roheisen die Besserung 
ein. Im Juni h a tte  die Steel Corporation einen Auftrag­
bestand von 4,5 Mill. t  Erzeugnissen (Munition, Ge­
schossen, Eisenbahnmaterial), m it Beginn des 2. Halb­
jahrs setzte auch die Hochkonjunktur ein, die Tages- 
röheisenerzeugung erstieg eine bisher unerreichte 
Höhe, Bessemereisen ging schlank ab, in Rohstahl und 
Halbzeug überstieg der Bedarf die Erzeugung, im letzten 
Vierteljahr tra t dann eine beispiellose Aufivärtsbe- 
wegung auch in den Preisen ein. Die Einwirkung der 
riesigen Kriegslieferungen war sowohl in der gewaltigen 
Steigerung der Erzeugüng als auch in der Knappheit 
des vorhandenen Materials wiederzuerkennen.; Das 
wird auch durch die nachstehende Übersicht über die 
amerikanische P re is b e w e g u n g  für einige Eisensorten 
bestätig t:

rohefscn” Bessem er- Bessemer- 
(Philadelphia): roheisen knüppel

1054 . M M J(
Januar . . . . .  60,00 60,60 80,00
Februar . . . .  60,00 62,00 84,00
März . . . . . . 60,00 60,60 84,00
April . . . . .  . 60,00 59,60 80,00
M a i ...........  60,00 59,60 80,00
J u n i .................... . 59,00 59,00 78,00

Bessem er- Bessemer- 
(Ph iiade lph ia) roheisen knüppel

_ .ft .« M
J u l i .....................  58,00 59,60 78,00
A u g u s t.................  58,00 59,60 84,00
September . . . 58,00 59,60 84,00
Oktober . . . . . .  58,00. 58,20 78,00
November . . . 57,00 58,80 76,00
Dezember . . . 57,00 58,80 76,00

1915
Januar . . . . .  57,00 58,20 78,00
Februar . . . .  57,00 58,20 78,00
M ä rz .....................  57,00 58,20 78,00
April . . . . .  57,00 58,20 80,00
M a i .....................  57,00 58,80 80,00
Juni . . . . . .  57,00 58.80 80,00
J u l i .....................  58,00 60,80 90,00
A u g u s t .................  62,00 65,80 94,00
September . . .  64,00 67,80 96,00
Oktober . . . .  67,00 67,80 98,00
November . . . 73,00 75,80 120,00
Dezember . . . 78,00 81,80 132,00

1916
J a n u a r .................  80,00 85,80 132,00
Februar . . . .  80,00 85,80 148,00
M ärz .....................  80,00 87,80 180,00
A p ril.....................  82,00 87,80 180,00
M a i .....................  82,00 87,80 180,00
J u n i ...................... 82,00 87,80 180,00
Juli . . . . . . 79,00 87,80 168,00

Über Einzelheiten der Marktlage in E n g la n d  
während des Krieges ist nicht viel bekannt geworden. 
Nachstehend sind die M onatsdurchschnitte der Preise 
für Middles borough W arrants angegeben:

1914 1915
M M

Januar ..................... , . . . 50,40 56,10
Februar . . . .  , 56,60
M ärz ......................... 62,00
April ................. . . . . 50,72 67,00
M a i ..................... . . . . 51,25 64,80
J u n i ..................... . . . . 51,20 66,50
J u l i ..................... . . . . 51,10 66,90
A u g u s t ................. . . . . 52,10 65,24
September . . . . . . . 51,20 63,80
Oktober . . . . . . . . 49,55 65,90
November . . . . . . . 50,28 70/10
Dezember . . . . . . . 52,80 74,60

Das nachstehende, einer Veröffentlichung der D eut­
schen Bank entnommene Schaubild zeigt den außer­
ordentlichen Preisanstieg im Jahre 1915, ebenso den Ab­
fall 1913 und den Tiefstand 1914. Wer Näheres hier­
über nachlesen will, findet eine ganze Anzahl von 
solchen Aufzeichnungen über die englischen Preise ver­
schiedener Roheisensorten, Fertigerzeugnisse, Kohle, 
Koks, Erz in der Zeitschrift S tahl und Eisen1.

1 s t a l ü  u . E i s e n  19 1 5 , S . 4 9 1 ; 191 6 , S . 2 2 8 .
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Ja n  Feb H erz Apr. M ai J u n iJ u / i Auq. Sep. O h l N o r D ez. Ja n  Feb. M arzA pr M a i J u n iJ u / i Aug.Sep.O A/. Nor. D e z.Ja n F e b  M ärzA pnM a/  J u n iJ u /t  Aug. S ep  Okt. Nor. D ez. 
1915 191t  1S 16.

D ie englischen R oheisenpreise in  den Jah ren  1913— 1915.

Eisoncrze.
Die Eisenerzförderung der wichtigsten S taaten für 

die Jahre 1911-1913 w ar schon im letzten Bericht1 
m itgeteilt worden, eine Ergänzung dazu für die Jahre 
1914 und 1915 ist zur Zeit noch nicht möglich. Dagegen 
sei hier auf einige andere statistische Angaben verwiesen.

Die gewaltigste Eisenerzmenge wird in den Vereinigten 
S taaten gewonnen. Die Eisenerzförderung2 betrug:

Jah r t  S /t
1912    56 032 549 1,88
1913 . . .  ......................... 62 972124 2,19
1914  42 102 797 1,81

Dieser Förderungsrückgang im Jahre 1914 m acht 
33% aus, in Geldwert 58 Mill. 8. Von den einzelnen 
S taaten standen wieder Minnesota, Michigan und Ala­
bam a an der Spitze:

1913 1914
t  t

Minnesota. . . . . .  39267334 22298051
Michigan . . . . . .  13046550 10968 939
Alabama . . . . . .  5 299 192 4 916 382

Das Jah r 1913 wies überhaupt die größten Förder­
leistungen auf. Das Gebiet um den Obern See (Minne­
sota, Michigan, Nord-Wisconsin) lieferte '1913 allein 
53 215 400 t, d. h. 84,50% der amerikanischen Gesamt- 
förderung. Die Erzverschiffungen vom Obern See8 
und die Verladungen der großen Eisenerzbezirke stellten 
sich 1913 und 1914 wie folgt:

1 G lückauf 1915, S. 194. - ■  „ . .  ■ :
2 Iro n  Age 1914, Bd. 2 , S. 555; 1915, Bd. 2, S. 421.
3 Iro n  Age 1 9 1 4 , Bd. 2, 1 8 0 1 ; 1915, Bd. 1, S. 596; S tah l u, E isen

1915, S. 380.

In  E n g la n d 1 wurden in den Jahren 1912- 191i 
folgende Eisenerzmengen gefördert:

Zur Höchsterzeugung im Jahre 1913 lieferten:
t

S c h o t t la n d  • 601 026
Cumberland und Lancashire . . .  1 795 361
Yorkshire (Cleveland) . . . . . .  6 106 973
S ta f fo rd s h ire ..................... ................. 904 932
L in c o ln s h i r e  2 682 985
N o rth am p to n sh ire   1 138 659
Andere B e z irk e   1 199 633

16 253 285

Der Verbrauch Englands ist aber größer als die 
eigene Förderung, deshalb müssen fremde Erze hinzu­
gekauft werden. 1913 kamen zu den 16% Mill. t  der 
eigenen Förderung noch 7 561 325 t  fremde Eisenerze 
und 595 664 t fremde Kiesabbrände, so daß sich nach

i S tah l u. E isen  1915, S. 149 u n d  595; G lückauf 1914, S. 1282.

M e sa b i.........................
M en o m in ee.................
Gogebic . . . .  
M arquette . . .
Vermillion . . . 
Andere Bezirke .

-1913 1914
t  t

34 583 261 21 809 422
5 045 054 3 272 798
4 604 063 3 025 578
4 030 147- 2 531 727
1 591 666 1 033 265

. 892 079 1080 612
50 746 270 33 253 402

Jah r
1912
1913 
■1914

t
14 011 037
16 253 285 
14 981 761
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Abzug der geringen Wiederausfuhr von 6480 t ein Ver­
brauch von 24 403 794 t ergab.

Uber d e u ts c h e  Eisenerze finden sich nur Angaben 
über die lothringisch-luxemburgischen Minetteerze. 
Über die Förderungen des Minettegebietes im Jahre 1913 
waren im letzten Bericht1 schon nähere Angaben ent­
halten. 1914 förderten in Elsaß-Lothringen2 50 Gruben 
14 021 279 t  Eisenerz gegen 21 135 544 t im Jahre 1913, 
der Rückgang beträgt 33,66%.

Von der Förderung in 1914 erhielten:

t
Elsaß-Lothringen . . . .  7 385 682
S a a r g e b ie t ......................... 1 864 654
Rheinland-Westfalen . . .  2 201 462
L u x em b u rg .................... 2 102 895
Frankreich, Belgien, Süd­

deutschland   383 901 2,75
_ 13 938 594

Einen sehr eingehenden Bericht über die Eisen­
industrie L u x e m b u rg s  im Jahre 1913 hat die dortige 
Handelskammer veröffentlicht3, der namentlich auch 
in bezug auf die Eisenerzverhältnisse nähere Angaben 
macht. Von 86 Gruben wurden gefördert im Bezirk:

t
E s c h .......................................................  I 950 050
D üdelingen-R üm elingen .................  2 481 920
D ifferd ingen-P etingen .....................  2 901 402

7 333 372

F r a n k r e ic h 1 förderte in den Jahren 1911-1913 
folgende Eisenerzmengen, von denen der größte Teil 
dem Becken von Briey entstam m te:

Jah r Insgesamt Becken von Briey
t  t

1911 . . . . . . .  16000000 10404952
1912 .........................  18 500 000 12 550 240
1913 .........................  21 500 000 15 023 740

Das Departement Meurthe et Moselle5 mit den Bezirken 
Briey, Longwy und N ancy lieferte allein 9/10 der fran­
zösischen Eisenerze.

Allerdings förderte A lg ie r3 im Jahre 1912 
1225 625 t, 1913 1356 061 t Eisenerze, die gänzlich 
ausgeführt wurden, davon erhielt aber Frankreich nur 
einen sehr geringen Anteil, 53 121 t in 1913, während 
nach Deutschland 1912 416000 t, 1913 481000 t gingen. 
T u n is  lieferte rd. 600 000 t, wovon annähernd die Hälfte 
nach Deutschland gelangte.

Die ö s te r r e ic h is c h e  Eisenerzförderung belief sich 
1913 auf 3 039 324 t..

Die s c h w e d isc h e  A u s fu h r7 an Eisenerzen betrug:

Jah r t
1913 ................. ... .................................. 6 440 000
1914 ......................... .............................  4 681 000
1915 . . . . . . . . . . . . . .  5994000

1 G lückauf 1815, S. 194.
2 s ta h l  u. E lsen  1914, S. 638; 1915, s. 104.
a S tah l u . E lsen  1914, S. 939 und 131».
4 S tah l u. E isen  1914, S. a l o und 1233.
» O liickaur 1914, S. 599.
e E cho des Mines 1914, S. 1524; G lückauf 1914, S. lson .
7. S tah l u. E isen  1915, S. 200; 1919, S. 355; G lückauf 1914, S. 1257.

Sie blieb also 1915 immer noch um / ,  Mill. t hinter der 
des Jahres 1913 zurück. Der Rückgang im Jahre 1914 
war allerdings noch wesentlich höher; im ersten Kriegs­
monat m achte er 77, im zweiten 66% aus, im Dezember 
1914 nur noch 26%.

S p a n ie n 1 förderte und führte an Eisenerzen aus:

Ausfuhr 
t

8 907 202 
6 095 121 
4 449 273

Auch hier ist der Einfluß des Krieges unverkennbar.
R u ß la n d  fördert etwa 8% Mill. t  Eisenerze, wovon 

Krivoi Rog annähernd 5J4 Mill. t aufbringt.
Eine sehr wichtige Rolle für die Stahlerzeugung 

spielen die M an g a n erz e . Die Unterbindung der Zufuhr 
hat in verschiedenen Ländern während des Krieges 
Schwierigkeiten hervorgerufen, und die Preise für 
Spiegeleisen und Ferromangan sind, namentlich auch in 
Amerika, erheblich gestiegen.

Die Angaben über die W e lte rz e u g u n g  ;.n Mangan­
erzen 1911-1913* lassen sich nicht ohne weiteres ver­
gleichen, da zweifellos diejenigen über eigentliche 
Manganerze und manganhaltige Eisenerze vermengt 
worden sind. Die größten Manganerzversorger- sind 
Indien, Brasilien und Rußland.

Amerika erzeugte 1913 4113 t Manganerz und
60 353 t manganhaltige Eisenerze,, verbrauchte aber 
gleichzeitig 350 5 811 Manganerz. Indien3 führte 1912/13 
719 410 t, 1913/14 729 537 t Manganerz aus, davon 
erhielten England 262 916 t, Deutschland 19 253 t, 
Belgien 190 826 t, Frankreich 105 509 t  und die Ver­
einigten Staaten 108 028 t. Rußland verschiffte4 1913 
vom Kaukasus über Batum 420 9001, über Poti 649 7 801, 
zusammen 1 079 680 t, im Jahre 1914 über Batum 
312 129 t, über Poti 415 016 t. zusammen 727 145 t;  
der Rückgang 1914 beträgt also auch mehr als 30%. 
Von der Ausfuhr gingen 332 000 t nach Deutschland, 
160 000 t  nach Belgien und 108 000 t nach England. 
Seit Kriegsbeginn sind keine Manganerze verschifft 
werden.

Über den Handel mit Manganerz und Manganeisenerz 
macht S c h e f fe r5 einige Mitteilungen.

In einer ganzen Anzahl von Abhandlungen werden 
verschiedene E is e n e rz v o rk o m m e n  beschrieben und 
dabei behandelt: die B ra u n e is e n e rz e  O b e rs c h le ­
s ie n s  von R a e f le r6, die E is e n e r z la g e r s tä t te n  
O b e rh e sse n s  u n d  ih re  B e d e u tu n g  von K ö b r ic h 7, 
die E is e n e rz e  d e r  f r ä n k is c h e n  A lb  u n d  O b e rp fa lz  
von O c b b ek e8, die n o rw e g is c h e n  E is e n e rz e  von 
Nicolai® . E rz v o r r ä te  u n d  g e s te ig e r te r  A b b a u  in 
G e lliv a ra -K .iru n a v a ra  von P e te r s s o n 10, das G rän-

1 Stalil u. E lsen  19 ns, S. 737.
2 M ineral In d u s trv  m t l .  S. 515; Auszug s. S tah l u. Elsen 1915, 

S, 2DO.
* lro n  Coal Trade« Rev. 1914, Bd. 88, S. 227.
4 Min. E ng. WLd. 1915, Bd. 43, S. 934; S tah l u. E isen 1915, S. 795.
5 S tah l u. E lsen 1914, S. 339.
9 G lückauf 1915, S. (137; Berg- u. H ü ttem u . Rdseh. 1914/15,

Bd. 1 1 , S. 67; 1 9 1 5 '1 0 , Bd. 1 2 , S. 1 und 1 !.
'  S tah l u. E isen 1914, S. 393 und 445.
9 B ayer. In d . u. Gew. Bl. 1911, S. 383.
a lle rgw irtsch . M itt. 1914, S. 2 6 1 .

19 .lernk. Anna!. 1914. S. 39.

%
52,99
13,38
15,79
15,09

Förderung 
Jah r t
1913 .............................. 9 861668
191 4 ................. ' . . . 6 819 964
1915... .  .................  5 617 889



0. D ezem ber 1916 G l ü c k a u f 1081

g e s b e rg -E rz fe ld  von . M alm 1, die .sü d ru s s is c h e n  
E is e n e r z f e ld e r  Krivoi Rog und Kertsch von S im ­
m e rs b a c h 2, F r a n k r e ic h s  E is e n e r z la g e r8.

Ein reich m it statistischen Angaben ausgestatteter 
Aufsatz über die E is e n e rz v e r s o rg u n g  E n g la n d s  
stam m t von J ü n g s t4. B irk in b in e 5 beschäftigt sich 
m it den in den  V e re in ig te n  S ta a te n  n o ch  v o r­
h a n d e n e n  E rz v o r rä te n ,  W o lff6 mit dem E rz ­
k ö rp e r  d es M esab i R an g e , K e llo g g 7 mit der Abbau­
weise im Mesabigebiet, H a ig h t8 erläutert die Erz­
gewinnung mit Dampfschaufeln in diesem Gebiet 
(Abbaukosten 60 Pf./t), ein ungenannter Verfasser9 das 
T ro c k n en  von  M esab i-E rzen , das in großen dreh­
baren Röhrentrocknern vorgenommen wird. Der 
Feuchtigkeitsgehalt der Erze vor dem Trocknen beträgt 
bis zu 20%. R u g g le s10 liefert unter Angabe von .Be­
triebsergebnissen die Beschreibung einer E rz tr o c k e n ­
u n la g e  der P ittsburg Iron Ore Co. auf deren Gruben 
in Minnesota. Jeder Ofen trocknet stündlich 20 t Erz 
von 16,9 auf 7,8 % Wasser.

Das W a sch en  von E is e n e rz e n  führt sich mehr 
und mehr ein. Wie '1'u p p e r11 m itteilt, werden jetzt 
verschiedene Waschanlagen ähnlich derjenigen erbaut, 
die seiner Zeit die Oliver Iron Mining Co. in Coleraine, 
Minnesota, errichtet hat. Solche Anlagen haben die 
Cleveland C'liff Iron Co. für eine tägliche Leistung von 
2000 t Mesabi-Erze. die Pittsburg Steel Ore Co. in 
Riverton für 5000 t, Cuyuna-Erze, die Inland Steel Co. 
in Crosby für 2000 t derselben Erze gebaut. Andere 
sind in der Entstehung. Das Waschen von Eisenerzen 
ist an und für sich nicht neu, in den Ryrenäen sind 
tonige Erze in roher Weise schon längst verwaschen 
worden. Auch in Povena bei Bilbao ist eine Anlage 
mit einer täglichen Leistung von 4000 t in Betrieb. 
Nähere Angaben über das W a sch en  d es  B ra u n ­
e is e n e rz e s  u n d  d as  R ö s te n  d es  S p a te is e n s te in s  
im  E is e n e rz b e z irk  von B ilb a o  hat J o h n 12 ver­
öffentlicht.

Eine neue Art der E i s e n e r z a u f b e r e i tu n g  nach 
dem Verfahren S ie b e l-F re v g a n g  steht auf mehrern 
oberhessischen Eisensteingruben mit Erfolg in Betrieb, 
den K ö b r ic h 13 beschreibt. In ganz anderer Weise und 
zu ganz anderm Zweck wird in Skandinavien eine Auf­
bereitung von Eisenerzen vorgenommen. Man hat, 
wie B e ie is te in 14 in einem Aufsatz über A u fb e ­
re i tu n g  u n d  B r ik e t t ie r u n g  von  E is e n e rz  in  
S k a n d in a v ie n  m itteilt, bei den großen Erzabbau­
stätten  Grängesberg und Gellivara im Laufe der Zeit 
große Ha.lden von sog. Mittelerz aufgeschüttet, das 
etwa 50% Eisen enthält. Durch Grobscheidung sucht 
man hieraus möglichst stückiges Erz mit etwa 60% 
auszuscheiden. Dabei ergibt sich aber eine Menge Abfall-

1 B ihang  tili Je rn k o n t, Ann. 1015, S. 167.
2 ö s te rr . Z. r. B erg- u . H ü tten w . 1 9 1 4 , S. 253, 272, 2 8 8  und 303.
3 Berg- u. H ü lten m . R dsch. 1913/14, Bd. 1 0 , S. 300.
4 G lückauf 1915, S. 12.
3 Bull. A m er. In s t. Min. E ng . 1914, S. 2285.
« Eng. M in. Jou rn . 1915, Bd. 1 0 0 , S. 89, 135, 178 und 219.
5 Kng. Min. Jo u rn . 1914, Bd. 97. S. 695 und 719.
s Eng. Min. Jo u rn . 1914, Bd. 97, S. 859.
9 Eng. Min. Jo u rn . 1915, B d. 99, S. 69«.

i° Iro n  T rad e  Hev. 1914, S. 209.
11 Min. E ng . W ld. 1915, Bd. 42, S. 891.
12 G lückauf 1915, S. 57.
'■> G lückauf 1914, S. 481.
n  S tah l u. E isen 1914, S. 41 und loo.

erz m it etwa 40% Eisen, das sich ohne eine Zer­
kleinerung nicht weiter anreichern läßt und bisher 
wieder auf die Halde gestürzt worden ist. E rst nachdem 
die Brikettierung von Schliech vollständig durchge­
bildet war, ging man an die W eiterverarbeitung dieser 
Abfallerze. Die Magnetiterze werden durch trockne 
Magnetscheider weiter aufbereitet, die Hämatiterze 
naß durch Schüttelherde und Setzmaschinen. In 
Gellivara stellt man aus dem Abfallerz Schliech mit 
7 0 -7 1  % Eisengehalt her, der für die nachfolgende 
Brikettierung außerordentlich günstige Eigenschaften 
besitzt. Die Aufbereitung der Häm atiterze ist z. B. in 
Grängesberg weniger befriedigend. Die Aufbereitung 
a r m e r  E rz e  hat erst vor einigen Jahren in Skandi­
navien Fuß gefaßt, nachdem die Möglichkeit gegeben 
war, das feinkörnige Erzeugnis durch Ziegelung für den 
Hochofenprozeß geeignet zu machen. Diese A rt der 
Verarbeitung hat aber schon erheblichen Umfang an­
genommen. Sydvaranger erzeugt etwa 750 000 t Schliech 
und ziegelt davon 200 000 t, das Roherz hält nur 36% 
Eisen, Strässa erzeugt 180 000 t und ziegelt 100 000 t; 
das Roherz hat 26 — 36% Eisen. Hierher gehören auch 
die Werke von Dunderland und von Salangen, deren 
Erzeugungsmenge nicht bekannt ist. Beieistein erläutert 
die Aufbereitungseinrichtungen einiger Anlagen und 
beschreibt dann das dort allgemein angewandte Grön- 
dalsche Brikettierverfahren und das nachfolgende 
Brennen der B riketts im Kanalofen. P e l le t t1 behandelt 
eine neue amerikanische m ag n  e t  is c h e Ä u f b e r e it  u n gs- 
a n la g c  in Mineville N.Y., die mit Ball-Norton-Ma- 
schinen ausgerüstet ist und 30% Roherz auf 64% Kon­
zentrat anreichert.

Über das B r ik e t t ie r e n  u n d  A g g lo m e rie re n  von 
F e in e rz e n  liegen noch weitere Mitteilungen vor. 
B r is k e r2 und J a n tz e n 3 berichten iibör die in Amerika 
angewandten Verfahren zum Brikettieren und Agglo­
merieren von Eisenerzen und Gichtstaub. Im Vorder­
gründe stehen die S in te rv e r f a h re n  von W est und 
von D w ig h t - L lo y d . Das W e s t- V e r f a h re n  benutzt 
die Carnegie Steel Co. zur Sinterung von Flugstaub 
der Hochöfen, die feine Mesabierze verhütten. Das 
Sintern erfolgt auf einem fahrbaren Herd und soll billiger 
sein als nach ändern Verfahren. Die Betriebskosten 
für 1 t werden dabei wie folgt angegeben: W est-Ver­
fahren 2,10 M  (von anderer Seite angegeben 2,75 M),  
Drehrohrofen 4,20 M.  Gröndal- Verfahren 6,72 Jli 
(andere Angaben s. weiter unten). Verbreiteter und 
genauer bekannt ist das D w ig h t- I . lo y d  - S in te rv e r ­
fa h re n , das von der Röstung von Bleierzen auf Eisen­
erze und Flugstaub übertragen wurde. Das ange­
feuchtete Gut wird auf einem Rostband ohne Ende 
unter einer heißen Flamme her bewegt, wobei sich 
der beigemengte Brennstoff entzündet und wodurch 
sich die oberflächlich eingeleitete Sinterung durch die 
ganze Masse fortsetzt. Man mengt etwa 7 - 8 %  Kohle 
oder Koksstaub unter. In  Birdsboro. Pa., ist eine 
■•Sintermaschine für 100 t  Tagesleistung in Betrieb. Die 
Kosten werden hier nur zu 1,23 M /t, von anderer Seite

1 Eng. Min. Jou rn . 1914, Bd. 97, S. 549.
2 .Stahl u. E isen  1914, S. 412.
3 s ta h l  u, Eisen 1814, S. 457 und 1047,
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zu 2,74 M  angegeben. Auch D re h ro h rö fe n  zum 
Agglomerieren stehen in Amerika vielfach in An­
wendung, die größten sind in Felton auf Kuba für 
Brauneisensteine in Betrieb. Man rechnet 90 —135 kg 
Staubkohle für 1 t  Sinter. G rö n d a l - B r ik e t t s in te ­
ru n g s a n la g e n  finden sich in Amerika 6, in Kanada 1, 
die teils m it Naturgas, teils m it Rohöl beheizt werden; 
Heizung der Kanalöfen mit Gichtgas allein mißlang. 
Gröndal-Anlagen besitzen die Duquesne-Werke für 
Gichtstaub, die Anlage in Marysville verarbeitet Erz 
und Gichtstaub zusammen (25% Gichtstaub und 75% 
Feinerz); die Betriebskosten werden zu 6,58 M  ange­
geben. Die Leistungsfähigkeit ist 400 t  in 24 st. Die 
Cherry-Valley-Hütte in Leetonia, O., arbeitet nach 
einem Verfahren von G re e n a w a lt . Um beim Dreh­
rohrofen-Agglomerieren die lästigen Ansätze zu ver­
meiden, hat R o ss1 einen Drehrohrofen m it schwingendem 
Endteil gebaut. Über das Sintern nach Dwight-Lloyd 
m acht K lu g h 2 noch einige weitere Angaben. Die An­
lagen verarbeiten Kiesabbrande, Flugstaub, schwefel­
reiche Magnetite, magnetische Konzentrate, Rot- und 
Brauneisensteine und Walzensinter. Allem Gut, m it 
Ausnahme von Flugstaub, muß Kohle zugesetzt werden.

1 Iro n  Age 1913, Bd. 2 , S. 1338.
2 M etall. CAem. E ng . 1914, S. 197.

Der Schwefelgehalt der Beschickung sinkt von mehrern 
Prozenten bis auf 0,1%. Die Kosten sollen 1,84 M / t  
betragen. M a r tin 1 stellt alle neuzeitlichen Brikettier­
verfahren nochmals zusammen, ohne etwas wesentlich 
Neues zu bringen; dabei erwähnt er aber eine Neuerung, 
die Beachtung verdient. Auf den Coltness-Werken in 
Newmains (Schottland) hat man an Stelle des K anal­
ofens 4 Hoffmannsche Ringöfen, wie m an sie für die 
Herstellung von Bauziegeln verwendet, erbaut, in denen 
die gepreßten B riketts bis zu 2 m Höhe aufgespeichert 
und dann 10 Tage lang gebrannt werden. Der Ofen 
liefert in 24 st 250 t  fertige Briketts; die Kosten be­
trugen bei Befeuerung des Ringofens m it Hochofengas 
1,50 M/ t ,  bei Heizung m it Kohle oder Generatorgas, 
wie auf den Shotts-W erken, etwa 3,60 M.  In  ganz ab­
weichender Weise geht K ip p e 2 vor, er benutzt G as­
f i l t e r s t a u b  der Trockenreinigung von Hochofengasen 
a ls  B in d e m it te l ,  wovon 5 - 1 0  % zugemischt werden; 
m an preßt die Masse zu Formlingen, die wie bei der 
Kalksandsteinherstellung in Härtekesseln m it gespanntem 
Dampf von 7 - 1 0  a t 6 -  10 st fertig gemacht werden. 
Die Festigkeitszahlen bei Briketts aus M inette-Gicht­
staub oder Kiesabbränden sind 1 1 7 -2 2 0  kg /qcm.

. (Forts, f.)
1 ö s te rr . Z. f. Berg- u. H üttenw . 1914, S. 155, 171, 187 u n d  582.
2 S tah l u. E isen  1914, S. 1164.

D ie  v e rs c h ie d e n e n  B e z e ic h n u n g e n  d es  G e n e ra to rg a s e s .
Von D ipl.-Ing. F ritz  H o f f m a n n ,  Bem dorf, N .-Ö .

Das Erzeugnis der technischen Vergasung fester 
Brennstoffe wird bekanntlich Generatorgas genannt. 
Die geschichtliche Entwicklung der zur Vergasung an­
gewendeten Vorrichtungen und Verfahren hat es m it 
sich gebracht, daß im Laufe der Jahre teils für das Wort 
Generatorgas selbst, teils für gewisse Abarten dieses 
Gases noch verschiedene andere Bezeichnungen auf­
gekommen sind, deren Berechtigung jedoch vom Stand­
punkt der heutigen Technik aus nur noch zum geringsten 
Teil anerkannt werden kann. Eine kurze Überlegung 
führt zu dem Schluß, daß einige dieser Bezeichnungen 
irreführend, andere überflüssig sind. D a sich die 
technische Bedeutung des Generatorgases nach dem 
Kriege zweifellos noch weiter steigern wird, erscheint 
es angebracht, innerhalb dieses technischen Sonder­
gebietes auf eine gewisse Reinigung des Sprachgebrauches 
zu dringen. Hierzu seien im folgenden einige Gründe, 
angeführt.

E ine kurze Erörterung des Begriffes Generatorgas 
möge zweckmäßigerweise vorausgeschickt werden.

Meist wird bei der Festlegung des Begriffes Generator­
gas der H auptw ert darauf gelegt, daß sich dieses Gas 
durch »unvollkommene Verbrennung« bilde. Diese E r­
klärung würde besser gänzlich vermieden, denn sie 
erweckt den Anschein, als würde das Kohlenoxyd, der 
wesentlichste Bestandteil des Generatorgases, dadurch 
gebildet, daß der Kohlenstoff unter beschränkter Luft­

zufuhr unm ittelbar zu Kohlenoxyd verbrenne. Diese 
Anschauung ist längst widerlegt, seitdem m an weiß, 
daß sich im Generator auf jeden Fall zuerst Kohlensäure 
bildet, die erst nachträglich durch weitern Kohlenstoff 
zu Kohlenoxyd reduziert wird. Auch die Hervorhebung 
des Erfordernisses der »beschränkten Luftmenge« oder 
»beschränkten Luftzufuhr«, die m an oft antrifft, ist 
wenig glücklich, denn dam it verbindet sich unwillkürlich 
die Vorstellung, als käme es bei der Herstellung von 
Generatorgas darauf an, in der Zeiteinheit oder auf die 
Gewichtseinheit Kohle eine nach irgendwelcher Regel 
zu berechnende Luftmenge, nicht mehr und nicht 
weniger, zuzuführen. Jeder Fachm ann weiß aber, daß 
man in demselben Generator innerhalb ziemlich weiter 
Grenzen sowohl m it »viel« als auch m it »wenig« Luft 
annähernd gleichwertiges Gas erzeugen kann, indem 
durch die Menge (Höhe des Druckes bzw. Unterdruckes) 
des Windes weit weniger die Beschaffenheit als die 
Menge des Generatorgases geregelt wird. Dagegen ist 
die Einhaltung einer gewissen Schütthöhe von solchem 
Einfluß auf die Beschaffenheit des Gases, daß dieser 
Um stand bei einer Bestimmung des Begriffes Generator­
gas auf jeden Fall berücksichtigt werden sollte. Zur 
Erzielung eines brauchbaren Generatorgases ist die 
Einhaltung einer g e r in g s te n  Schütthöhe ein un­
bedingtes Erfordernis, da andernfalls die nachträgliche 
Reduktion der zuerst gebildeten Kohlensäure zu Kohlen­
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oxyd auf Kosten des Gasheizwertes nur sehr unvoll­
kommen vor sich geht. Die o b e re  Grenze der Schütt­
höhe ist mehr durch mechanische W irkungen gegeben: 
Die Brennstoffschicht darf nur so .hoch sein, daß das 
entwickelte Gas einen seinem Druck oder Unterdrück 
genügend angepaßten freien Querschnitt findet, um 
abziehen zu können; sie darf also bei grobstückiger, 
nicht zerfallender Kohle erheblich höher als bei klein­
stückiger, leicht zerfallender Kohle sein.

Folgende Begriffsbestimmung dürfte daher das bei 
der Herstellung von Generatorgas anzuwendende Ver­
fahren am besten kennzeichnen: Generatorgas ist ein 
brennbares Gäs, das dadurch hergestellt wird, daß 
innerhalb eines geeigneten, schachtförmigen Ofen- 
raumes -  Gaserzeugers oder Generators -  durch den 
anfangs zur Entzündung gebrachten und dann durch 
Nachfüllen ständig auf einer gewissen Mindesthöhe 
gehaltenen festen Brennstoff hindurch ständig Luft, 
zumeist in Mischung m it Wasserdampf, geleitet wird.

Man unterscheidet, allerdings mehr in Büchern als 
im Betriebe, zwischen Generatorgas, das o h n e , und 
solchem, das m it  W asserdampfzusatz hergestellt wird. 
Diese Zweiteilung ist sachlich und auch entwicklungs­
geschichtlich nicht mehr haltbar. Sachlich deshalb 
nicht, weil eine scharfe Grenze zwischen den beiden 
Gasarten praktisch kaum mehr gezogen werden kann, 
und entwicklungsgeschichtlich deshalb nicht, weil 
Generatorgas ohne Wasserdampfzusatz heute überhaupt 
nur noch verhältnismäßig selten hergestellt wird, künftig 
aber voraussichtlich noch weit mehr an Bedeutung 
verlieren wird.

Dazu sei kurz folgendes bemerkt. Man kann Gene­
ratorgas m it L uft allein erzeugen, wobei aber natürlich 
berücksichtigt werden muß, daß die Luft niemals ganz 
trocken ist, sondern immer geringe Mengen Wasser­
dampf m itführt. Man kann ferner unter dem Rost des 
Generators ein Wasserbad anbringen, aus dem durch 
die nach unten strahlende W ärme der glühenden Brenn­
stoffschicht schon etwas größere Mengen .Wasserdampf 
zur Verdampfung gebracht werden. Die dem Generator 
zuzuführende Luft läßt sich in noch höherni Maße m it 
Wasserdampf sättigen, indem man die Luft vorher durch 
einen wassergefüllten, von der Eigenwärme des Genera­
tors beheizten Raum (Wassermantel, Ringbehälter) 
oder durch einen außerhalb des Generators aufgestellten, 
m it Hilfe von Abwärme oder abgezweigtem Generatorgas 
geheizten und m it Wasser berieselten Raum führt. Man 
kann schließüch eine geringere, m ittlere oder größere 
Menge g e s p a n n te n  Wasserdampfes, der entweder in 
einem gewöhnlichen Dampfkessel oder wiederum durch 
die Eigenwärme des Generators erzeugt ist, der Luft 
beimengen, sei es durch unm ittelbare Einführung oder 
durch Dampfstrahlgebläse. Wenn m an sich alle diese 
verschiedenen Möglichkeiten des Generatorbetriebes 
vergegenwärtigt, leuchtet ein, daß sich eine scharfe 
Grenze zwischen einem ohne und m it Wasserdampf 
erzeugten Generatorgas nicht ziehen läßt.

Diese Zweiteilung ist aber auch geschichtlich über­
holt. Schon heute wird weitaus die größte Anzahl der 
Generatoren m it Zusatz von Wasserdampf betrieben, 
und künftig wird m an m it Rücksicht auf die Neben-

produktengewinnung, die anscheinend einen beträcht­
lichen W asserdampfzusatz beim Generatorbetriebe nicht 
entbehren kann, in noch weiter gehendem Maße an dieser 
Betriebsart festhalten1. Ohne Wasserdampf zusatz 
erzeugtes Generatorgas wird künftig ein verhältnis­
mäßig so selten anzutreffender Brennstoff se in ,. daß 
sich dam it die Notwendigkeit einer solchen Zweiteilung 
für den Betrieb überhaupt erübrigt.

Die verschiedenen Bezeichnungen, die sich auf 
Grund der heute noch vielfach festgehaltenen Zwei­
teilung m ehr oder weniger eingebürgert haben, sind 
folgende:
Generatorgas, ohne Wasserdampfzusatz erzeugt: »Luft­

gas«.
Generatorgas, m it W asserdampfzusatz erzeugt: »Dow-

songas«, »Mischgas«, »Halbwassergas«.
Die Bezeichnung L u f tg a s  kann irreführend wirken, 

da m an sonst bekanntlich hierunter ein Gas versteht, 
das durch Sättigung von Luft m it Dämpfen von niedrig­
siedenden Kohlenwasserstoffen hergestellt wird. Sie 
ist in letzterm Sinne sprachlich weit mehr gerechtfertigt, 
weil das so gebildete Gas als einziges aller brennbaren 
technischen Gase die notwendige Verbrennungsluft als 
-wesentlichen B estandteil bereits beigemischt enthält. 
Die Forderung, die Bezeichnung Luftgas diesem Gas 
allein vorzubehalten, erscheint also genügend gerecht­
fertigt.

Die Bezeichnung D o w so n g a s  hat meines Erachtens 
ihre geschichtliche Berechtigung verloren, weil Dowson 
diejenige günstige W irkung des Wässerdampfzusatzes, 
die jetzt schon von großer Bedeutung ist und künftig 
noch, m ehr im Vordergrund stehen wird, noch gar nicht 
ahnte, nämlich die W irkung auf das erhöhte Ausbringen 
an Nebenprodukten. Diese Erkenntnis ist nicht 
Dowson, sondern M ond zu verdanken. In  der T a t hat 
sich ja  die Bezeichnung M o n d g as  für das nach dem 
Mondschen Verfahren unter Zuführung von viel Wasser­
dampf (etwa 2,5 kg auf 1 kg Kohle) zwecks gleich­
zeitiger Nebenproduktengewinnung hergestellte Ge­
neratorgas eingeführt. Jedoch dürfte das Mondsche 
Verfahren und dam it auch, das W ort Mondgas in ab­
sehbarer Zeit verschwinden, weil m an voraussichtlich 
in nächs'ter Zeit schon ünstande sein wird, bei der Ver­
gasung von Kohle im Generator die Nebenprodukte 
mit erheblich geringerm Dampfzusatz, also wesentlich 
billiger, zu gewinnen.

Die Bezeichnung M isch g as  für m it W asserdampf­
zusatz erzeugtes Generatorgas sollte künftighin unter 
allen Umständen vermieden werden. Vor allem, weil 
das W ort Mischgas bereits von der Gastechnik m it 
Beschlag belegt ist, die darunter bekanntlich eine 
Mischung von Destillationsgasen (Leuchtgas oder Zechen­
gas) m it Wassergas versteht. Seit der Erreichung ihres 
ersten enggesteckten Zieles, bestehend in  der örtlichen 
Gasbeleuchtung m ittels selbstleuchtender Flamme, hat 
sich die Gastechnik außerordentlich nach Tiefe und 
Breite entwickelt. Sie ist heute m it der gesamten In ­
dustrie innig verwachsen und kann daher beanspruchen, 
daß ihre wichtigsten Fachausdrücke der allgemeinen

i  vgl. H o f f  m a n n :  Z u r  künftigen  E n tw ick lung  des Uenerato:;. 
betriebes, F euerungsteckn . 1916/7, S . 3.
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Technik geläufig sind. Es ist also nicht länger angängig, 
den gastechnisch eingebürgerten und klaren Begriff 
Mischgas in seiner Unzweideutigkeit dadurch zu ge­
fährden, daß man unnötigerweise auch ein m it Wasser­
dampf erzeugtes Generatorgas als Mischgas bezeichnet. 
Überdies ist die Bezeichnung Mischgas im Sinne der 
Gastechnik auch sprachlich besser begründet. Gas 
im allgemeintechnischen Sinne bedeutet immer brenn­
bares Gas, also Mischgas eine Mischung von verschiedenen 
brennbaren Gasen. Das Mischgas der Gastechnik wird 
in der T at durch Zusammenmischen zweier vorher 
einzeln gebildeter brennbarer Gase hergestellt, während 
bei der Erzeugung von Generatorgas unter Zuführung 
von Wasserdampf der letztere v o r der Bildung des 
Gases eingeführt wird.

Die zuweilen angewendete Bezeichnung H a lb w a sse r-  
g as  erscheint mir mindestens entbehrlich. Zwar spielt 
sich ja in dem m it Wasserdampfzusatz betriebenen 
Generator die sogenannte Wassergasreaktion, d. h. die 
endotherme Reduktion von Wasserdampf mittels 
Kohlenstoff zu Wasserstoff, m it ab. Jedoch wird durch 
einen solchen Sprachgebrauch gewissermaßen eine 
Unterordnung des Begriffes Generatorgas unter den 
Begriff Wassergas festgelegt, die meines Erachtens 
weder entwicklungsgeschichtlich noch, bei der ta t­
sächlichen Verschiedenheit des technischen Verfahrens 
in beiden Fällen, vom technischen Standpunkt aus 
gerechtfertigt ist.

Zusammenfassend läßt sich sagen: Der Unterschied 
zwischen Generatorgas, das mit und ohne Wasser­
dampfzusatz erzeugt wird, ist heute praktisch gegen­
standslos geworden. Die Technik benötigt daher und 
gebraucht auch tatsächlich im Betriebe keine besondern 
Bezeichnungen mehr für diese beiden Arten von 
Generatorgas. Die in Büchern vielfach noch üblichen 
Sonderbezeichnungen sind zum großem Teile außerdem 
deshalb zu verwerfen, weil sie nach dem heutigen tech­
nischen Sprachgebrauch irreführend wirken können. 
.Muß m an für theoretische Betrachtungen einen U nter­
schied zwischen den beiden, theoretisch ja  scharf trenn­
baren Arten von Generatorgas machen, so unterscheide 
man eben zwischen Generatorgas m it Wasserdampf- 
zusatz und Generatorgas ohne Wasserdampfzusatz.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß man 
das Generatorgas nach einem ganz' ändern Gesichts­
punkt in zwei Gruppen einteilen könnte. Bekanntlich 
verwendet man für Kraftzwecke vielfach • Generatoren

m it gänzlich umgekehrter oder wenigstens im obern 
Teil des Generators abwärts gerichteter Zugrichtung 
oder auch Generatoren m it nachträglicher gesonderter 
Erhitzung des Gases auf Rotglut. Bezweckt wird bei 
allen derartigen Bauarten eine Überführung der b itu ­
minösen, im Motor störend wirkenden Destillations­
produkte durch Zersetzung bei genügend hoher Tem­
peratur in beständige Gase. Hieraus ergäbe sich zwanglos 
eine Unterteilung des Begriffes Generatorgas in zwei 
technisch wichtige Unterabteilungen: gewöhnliches
Generatorgas, das die Erzeugungsvorrichtung m itsam t 
den ursprünglichen Destillationsprodukten verläßt, und 
solches Generatorgas, das aus ihr m it bereits zerstörten 
Destillationsprodukten hervorgeht. Das Endprodukt 
ist in beiden Fällen wesentlich verschieden, so daß sich 
eine solche Zweiteilung vom technischen S tandpunkt aus 
durchaus, jedenfalls weit besser als die bisherige, recht- 
fertigen ließe. Der Grund, daß eine solche Unterteilung 
bisher anscheinend noch nicht versucht worden ist, 
beruht vielleicht mehr auf sprachlichen als auf sach­
lichen Schwierigkeiten, denn es fällt schwer, für jede ■ 
Gruppe ein kurzes, gutes Kennwort zu finden. Man 
könnte etw'a unterscheiden: ursprüngliches oder un­
geglühtes Generatorgas einerseits und feuerzersetztes 
oder geglühtes Generatorgas anderseits; diese Ausdrücke 
wären jedoch sprachlich zu schwerfällig, um sich im 
Betriebe einzuführen. Vielleicht würde aber eine solche 
Zweiteilung des Begriffes Generatorgas, wenn die erit- 
gegenst ehenden sprachlichen Schwierigkeiten über­
wunden werden sollten, entwicklungsgeschichtlich wieder 
zu spät kommen. Denn die Daseinsberechtigung gerade 
der Generatoren der letztgenannten Art, bei denen die 
Destillationsproduktc zersetzt werden, wird vielleicht 
künftig in Frage gestellt werden1, weil bei ihnen eine 
Gewinnung der Nebenprodukte unmöglich ist. Damit 
würde dann auch eine Unterteilung auf dieser Grundlage 
hinfällig werden.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Die alte Einteilung des Generatorgases in solches, 

das ohne, und solches, das m it Wasserdampfzusatz 
erzeugt wird, entspricht den heutigen Verhältnisen nicht 
mehr. Besonders sind die Bezeichnungen »Luftgas« 
und »Mischgas« für Generatorgas als irreführend zu 
vermeiden. Die Bezeichnung »Dowsongas« hat heute 
ihre frühere Berechtigung verlören, die Bezeichnung 
»Halbwassergas« erscheint entbehrlich.

l  vgl. &. a. 0 .

B ra n d  in  e in e m  F ö rd e rm a s c l i in e n g e b ä u d e  u n d  Y e r l iü tu n g s m a ß n a h m e n  d a g e g e n .
Von B ergreferendar P. B e c k e r ,  D ortm und.

An einem Sonntagvorm ittag E nde August 1915 
entstand in dem Fördermaschinengebäude einer großem 
Schachtanlage des Bergreviers Oberhausen ein Brand, 
der schnell auf die Seiltrommel Übergriff und infolge 
Durchbrennens der Förderseile beide Förderkörbe seillos

machte. Nach Eingreifen der Exzenter-Fangvor- 
richtung von W hite und Grant wurden sie jedoch im 
Schacht festgehalten.

D er Brand griff derart schnell um, sich, daß der 
Maschinenführer in dem Augenblick, als er das Feuer



9. D ezem ber 1916 G l ü c k a u f 1085

bemerkte, auch schon infolge der starken W ärm e­
entwicklung zum schleunigen Verlassen des Gebäudes 
gezwungen war. Zur Löschung drangen mit Atmungs­
geräten ausgerüstete Mannschaften in den mit Rauch 
angefüllten Raum ein und griffen das Feuer m it mehrern 
Schlauchleitungen an. Durch dieses schnelle und ta t ­
kräftige Eingreifen konnte die eigentliche Förder­
maschine gerettet werden; Menschen sind bei dem 
Brande nicht zu Schaden gekommen.

Bei der eingehenden Untersuchung dieses Vorfalles 
konnte bezüglich der Entstehungsursachc des Brandes 
folgendes einwandfrei festgestellt werden:

An der Fördermaschine waren neue Bremsklötze 
aufgelegt und angepaßt worden. Beim Einfahren der 
wohl nicht sauber genug angepaßten Klötze entstand 
eine so große Wärmeentwicklung, daß glühende Holz­
stückchen absprangen und in die Trommelgru.be fielen. 
Hier liegengebliebene Holzspäne und ölgetränkte Putz­
wolle fingen dadurch Feuer und entzündeten sich. Das 
Feuer übertrug sich auf den m it Seilschmiere bedeckten 
Boden der ganzen Trommelgrube sowie auf die vor der 
Seiltrommel befindlichen ölgetränkten hölzernen S tand­
dielen und dadurch auf die Seiltrommel selbst, die dem 
Feuer m it ihrem von Seilschmiere bedeckten B retter­
belag reichliche Nahrung bot und so das Durchbrennen 
der Förderseile ermöglichte.

Die nach dem Brande vorgenommene Säuberung 
der Trommelgrube bestätigte die oben bezeichnete E n t­
stehungsursache des Brandes. Auf ihrem Boden wurden 
Überreste verbrannter Putzwolle spwie verkohlte Holz­
späne gefunden, die beim Einpassen der Bremsklötze 
oder beim Eindrehen der Seilrillen in die Grube gefallen 
und liegengeblieben waren. Auch in der Fundam ent­
grube für das Fallgewicht, auf die das Feuer nicht über­
gegriffen hatte, wurde eine Anzahl handgroßer ölge­
tränkter Putzwollballen gefunden.

Es unterliegt demnach keinem Zw eifei, daß die 
Trommelgrube in der letzten Zeit nicht gründlich ge­
säubert worden war. Die von den Förderseilen ab­
fallende Schmiere, die hineingeworfene Putzwolle und 
die Abfallholzspäne sind einfach liegengeblieben. Die 
Maschinenführer und die Aufsichtsbeamten hatten  hier 
nicht für genügende Reinlichkeit und Ordnung gesorgt, 
w'obei die Verringerung des Personals infolge von E in ­
berufungen zum Heeresdienst in Rücksicht zu ziehen 
ist, so daß aushilfsweise mit den Verhältnissen weniger 
gut vertrauten  Leuten die Beaufsichtigung des Tages­
betriebes auf der Unfallzeche oblag.

An mancherlei Vorschlägen, diesen Übelstand m it 
seiner unverhältnism äßig großen Gefahrenquelle zu 
beseitigen, hat es nicht gefehlt. Sie bieten jedoch teils 
keine vollständige Sicherheit, teils erstreben sie E in­
richtungen, die wie z. B. eingebaute Regeneinrichtungen, 
Brausen usw. dauernder W artung und Instandhaltung 
bedürfen. Das Unterwassersetzen der Trommelgrube 
verspricht bei dem geringem spezifischen Gewicht des 
Öles und wegen der Schwierigkeit, den W asserstand 
stets auf der erforderlichen Höhe zu halten, ebenso­

wenig Erfolg w'ie das Bestreuen der Trommelgrube mit 
einer Sandschicht, die wohl in der Lage ist, öltropfen 
aufzusaugen, aber der Gefahr des Ansammelns von ölge­
tränk ter Putzwolle und von Holzspänen nicht begegnet. 
Ebenso würde eine von der Trommelgrube unm ittelbar 
ins Freie führende Verbindungstür zwar im Fall eines 
Brandes —  vorausgesetzt, daß im gegebenen Augen­
blick der Schlüssel zu der stets verschlossen zu haltenden 
Tür zur Hand ist — sofort das Vordringen zum B rand­
herd und den Angriff auf ihn m it Schlauchleitungen 
gestatten, anderseits m üßte aber der Abdichtung dieser 
T ür besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, da 
sie sonst wie ein Schlot wirken und die W eiterent­
wicklung des Feuers nur noch fördern würde.

Zudem treffen alle bisher gemachten Vorschläge 
nicht den Kernpunkt des Übelstandes. Sie gehen näm ­
lich sämtlich insofern von einer falschen Voraussetzung 
aus, als sie durchweg eine m ehr oder m inder feuer­
gefährliche Stoffe enthaltende Trommelgrube annehmen 
und dementsprechend allerlei Mittel und Wege be­
zeichnen. diese Gefahrenquelle zu beseitigen oder 
wenigstens herabzumindern, anstatt den Übelstand an 
der Wurzel anzufassen, d. li. dafür zu sorgen, daß die 
Trommelgruben überhaupt nicht den Zustand hoch­
gradiger Feuergefährlichkeit erreichen können.

Das einfachste und zuverlässigste Mittel zur E r­
reichung dieses Zweckes besteht in der in regelmäßigen 
Zeitabständen vorzunehmenden Reinigung der Trcmmel- 
gruben und der dauernden Überwachung dieser Arbeiten 
durch das Aufsichtspersonal. Zur Durchführung dieser 
Sicherheitsmaßnahme hat die Verwaltung der Unfall­
zeche angeordnet, daß sämtliche .Trommelgruben und 
darüber hinaus sämtliche Schwungradgruben und 
Maschinenkeller alle 8 — 10 Tage einer gründlichen 
Säuberung unterworfen werden, sowie daß alle brenn­
baren Bestandteile, wie Standdielen, Holzbühnen usw., 
aus den Maschinenräumen entfernt und durch eiserne 
P latten usw. ersetzt werden.

Zur Überwachung empfiehlt sich die Anlage eines 
Buches, worin der Maschinensteiger den jeweiligen Tag 
der Reinigung und den Befund nach ihrer Vornahme 
einzutragen hat. Dem verantwortlichen Betriebsleiter 

“m üßte zur Pflicht gemacht werden, sich vierteljährlich 
mindestens einmal von dem Zustand der 1 rommel­
gruben, Maschinenkeller usw. zu überzeugen und unter 
Zuziehung des Maschinensteigers sowie des für brand­
technische Fragen zuständigen Brandmeisters die in 
B etracht kommenden Anlagen auf die Sicherung gegen 
Feuersgefahr und das Vorhandensein von Löschgeräten 
zu untersuchen.

Das Ergebnis des Befundes würde ebenfalls in das 
vom Maschinensteiger zu führende Buch regelmäßig 
einzutragen sein, so daß sich der technische Leiter der 
Schachtanlage durch Einblick in dieses Buch zu jeder 
Zeit davon überzeugen kann, ob in dieser Hinsicht m it 
der erforderlichen Sorgfalt und Gründlichkeit verfahren 
wird.



1086 r, ■ 11 Nr. 50

B e r ic h t  d es  R h e in is c h e n  B m m k o h le n b r ik e  -S y n d ik a ts  ü b e r  d a s  G e s c h ä f ts ja h r  1 9 1 5 /1 6 1.

Das erste Berichtsjahr der Gesellschaft, in der alle 
im rheinischen Braunkohlenbezirk betriebenen P re ß ­
kohlenwerke vereinigt sind, stand ganz unter den E in­
wirkungen des Weltkrieges. Das wirtschaftliche Leben 
war vollständig auf den Krieg eingestellt. Mit der ver­
m ehrten Gütererzeugung' stieg auch der Bedarf an 
Brennstoffen. Die rheinische Braunkohlenindustrie 
m ußte alle K räfte anspannen, um den großen Ansprüchen 
der Kriegsindustrie wie der Bevölkerung gerecht zu 
werden. Dank dem verständnisvollen Verhalten der 
militärischen Behörden bei der Zurückstellung unent­
behrlicher Arbeitskräfte sowie durch Einstellung von 
Kriegsgefangenen und Arbeitern aus ändern Berufs­
arten gelang es, die Leistungen so zu steigern, daß im 
B eruh jahr die Förderung an Rohbraunkohle die des 
letzten Friedensjahres überstieg und auch die H er­
stellung von Preßbraunkohle nicht weit h in ter der des 
Jahres 1913/1,4 zurückblieb.

1 Vom 1. A pril 1915 bis 31. März 1916.

Ü b e r s ie h t  ü b e r  B e te i l ig u n g ,

Die Zahlentafel 1 gibt eine Übersicht über die För­
derung von Rohbraunkohle, den Verbrauch daran für 
die Preßkohlenherstellung, den Absatz sowie über die 
Herstellung von Preßkohle aller rheinischen Preßkohlen­
werke in den letzten Jahren.

Z a h le n ta f e l  1.

' 1913/14 
t

1914/15
t

1915/16
t

G esam tförderung 
von R ohbraun ­
kohle .................. 21 183 990 18 898 088 21 642 845

A bsatz von Roh- 
braunkolile . . . i  657 753 1 804 394 2 594 086

V erbrauch von Roh- 
braunkolile fü r
die P reßkohlen­
herste llung  . . . 19 524 633 17 095 581 19 053 302

G esam therstellung 
von Preßkohle 5 941 763 5 208 569 5 797 473

Zahlentafel 2. 
H e r s te l lu n g  u n d  L ie fe ru n g  d e r  

G e s c h ä f ts ja h r  1915/16.
G e s e l ls c h a f te r  d es  S y n d ik a ts  im

Gesellschafter

Jahres-
beteili-
gungs-
ziffer

t

H er­
stellung

t

S elbst­
ver­

brauch

t

insgesam t

t

Abs
in

Beteiligu 
der an Liefe- 
rungsgem ein- 
schnften be­

teilig ten  ein- 
zelnenGii’sell- 

schafter

atz
P rozenten
ngs ziffer
der einzelnen 

Gesell­
sch afte r und 

der Liefe- 
rungsgem ein- 

sehaften

1er

Jah res­
absatz­
m enge

A nteil an der 
Ja h resab sa tz ­

m enge auf 
G rund der 

B ete iligungs­
ziffer

t

M ehr- (+) 
M inder-(—) 

lieferung

t

Rhein. Aktien-Gesellsch. 2 220 000 1 887 436 33 220 1 848 938 83,29 | 32,93 1 548 683' r.
C l ä r e n b e r g ...................... 180 000 146 670 887 145 783 80,99 81,5 2,60 125 655 + 293 617
B eißelsgrube...................... 200 000 116 580 3 921 112 659 56,33 2,01 139 525 |
R oddergrube Akt.-Ges. . 1 650 000 943 040 23 504 921 209 — 55,83 . 16,41 1151 007 __ 229 798
H u b e r tu s ........................... 180 000 135 651 2 380 133 271 88,99 2,85 125 555

26 9191 26 9191 26 9191
K o h le n q u e l le .................. 120 000 — — — — 76,34 ___ 83 703 + 2 047
Concordia ....................... 80 000 51780 1 361 51 449 64,31 0,92 5o 821
B re n d g e n ........................... 60 000 127 040 2 382 124 258 69,03 2,21 41 852
W achtberg  1 .................. 250 000 144 276 1 301 142 975 57,19 2,55 174 392
W i l d l i n g ........................... 190 000 143 971 1 441 142 530 75,02 79,73 2,54 1.32 540

+ 79 724W ilhelm a . ....................... 160 000 181 937 7 047 J.74 890 109,31 3,11 U l  642
F ü rs te n b e rg ....................... 200 000 182 394 4 982 177 428 88,71 3,16 139 525
H orrem er B rike ttfab rik 360 000 242 638 10 052 232 066 — 64,46 4,13 251110 — 19 044
H i i r t h e r b e r g .................. 250 000 117 327 3 189 114 167 — 45,67 2,03 174 392 _ 60 225
N e u r a t h ........................... 210 000 U l  805 6 881 104780 49,90 1,87 146 509 1 915Prinzessin V ictoria . . 200 000 157 893 4 355 153 339 76,67 1 62,91} 2,73 139 525 r

2t
M aria-G lück .................. 190 000 138 395 5 015 133 400 — 70,21 2,38 132 540 + 860
Z u k u n ft................................ 230 000 180 580 3 211 177 369 — .77,12 3,16 160 422' + 16 947
R ib b e r tw e r k e .................. 180 000 120 177 1 692 118 425 — 65,79 . 2,11 125 555- — 7 130
B e rg g e is t ........................... 160 000 109 847 3 598 106 242 66,40 1,89 U l  642 i
L u c r e t i a ........................... 110 000 82 936 1143 81784 74,35 ? bü,b4 1,46 76 719 r

ooO
L i b l a r ................................ 300 000 191193 3 712 187 299 — 62,43 3,33 '209 259 21 960
Schallm auer .................. 200 000 126 415 1 635 124 780 — 62,39 2,22 139 525 __ 14 745
L u c h e r b e r g ....................... 130 000 82 782 4137 78 645 — 60,50 1,40 90 688 — 12 043

N ichtgesellschafter:
T ü r n i c h ...........................
G u s ta v ................................

8 010 000 5 722 763 
26 919’

47 791 
64 281

131 046

1 241 
4 033

5 587 686 
26 9191

46 471 
60 258

70,09 100,— 5 587 686 
26 9191

+  393195s 
+  393 195s

---- 5 834 835 
2G9191

136 320 5*694 415 
26 9191

—— .....

i D iese M engen  h a t das W erk  H ubertus se lbständ ig  abgesetzt. 2 A usgleich der Mehr- und M inderlieferungen f in d e t n ic h t s ta tt ,  weil das 
S y n d ik a t  von a llen  G esellschaftern d ie  ganze ihm  zur V erfügung geste llte  E rzeugung  abgenom m en h a t.



9. D ezem ber 1916 G l ü c k a u f ; 1087

Die Gesamtbeteiligungsziffer der Gesellschafter betrug 
im Berichtsjahr 8 0:10 000 t. In  der Förderung und der 
Preßkohlenherstellung ist zwar, wie die Zahlentatel 1 
zeigt,, eine Besserung eingetreten, jedoch konnte die 
den vorhandenen Betriebseinrichtungen entsprechende 
Gesamtleistungsfähigkeit, der Werke nicht erreicht 
werden, weil es hierzu an den erforderlichen Arbeits­
kräften fehlte. Die Zahl der betriebsfähigen Pressen 
auf den Werken der Gesellschafter betrug am 31 .März 495.

Die Nachfrage nach Preßkohle w ar so bedeutend, 
daß selbst die Gesamtleistungsfähigkeit der Werke bei 
weitem nicht ausgereicht hätte, sie zu befriedigen. Das 
Syndikat m ußte deshalb in den Verkäufen Beschränkung 
auferlegen. Dabei wurde grundsätzlich so verfahren, 
daß m an die für das alte inländische Absatzgebiet zur 
Verfügung stehenden Mengen auf dieses nach Maß­
gabe der Bezüge im letzten Friedensjahr verteilte.

Der Gesam tabsatz an Preßkohle, einschließlich der 
von dem Syndikat m itverkauften Erzeugung der Preß- 
kohlemverke Türnich (46 471 t) und Gustav (60 258 t), 
betrug im Berichtsjahr 5 680 542 t ;  er w ar um 974 135 t

Zahlentafel 3.
Ü b e r s ic h t  ü b e r  B e te i l ig u n g , H e r s te l lu n g  u n d  
L ie fe ru n g  d e r  G e s e l ls c h a f te r  d es  S y n d ik a ts  
in  d en  e in z e ln e n  M o n a te n  d es  G e s c h ä f ts ­

j a h r e s  1915/16.

M onat
i  s  ®

'53

t h
- 

H
er

st
el

lu
ng

z ' ä  
5  £3' 0 43
co & 

>

t

in
s-

 
<+ 

ge
sa

m
t

> asatz 
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h , £
ans'sO a> g 
<5 CJ tC uX> c O 3 T3 bC

jzenlen
1tflÖ .u A <u
cd «3 C05 a>

'd

Pr
eß

ko
lil

en
be

- 
sta

nd
 

am 
En

de
,1 

de
s 

M
on

ats
 

I

1915
A pril . . 636557 429337 9073 418019 66,05 7,49 6183

18001 18001
Mai . . . 636557 442341 9384 432781 68,30 7,74 6359

1968« 19681
Ju n i . . . 636557 455035 8958 445450 70,33 7,97 6986

22181 2218«
Ju li . . . 716125 503074 10Ö78 492848 69,13 8,82 6234

21841 21841
A ugust . . 689601 511277 9686 501994 73,17 8,99 5831

26131 26131
Septem ber 689601 522297 10543 507785 74,01 9,09 9800

26131 26131
O ktober . 689601 523023 11535 500039 72,83 8,95 21249

21981 21981
N ovem ber 636557 459365 12252 447102 70,52 8,00 21260

17961 17961
Dezember 663081 451622 12391 442123 67,07 7,92 18368

26151 2615«
1,916

Ja n u a r . . .636557 460648 11383 455256 71,91 8,15 1237,9
24731 24731

F ebruar . '663081 453389 11962 443920 67,36 7,95 9886
2713« 27131

März . . 716125 511355 12903 499769 70,03 8,93 8569
1728« 172S1

8010000 5722763 13104b 5587686 70,09 100,—
269191 26919«

i  Diese Mehsren h a t die H u b ertu s B raunkohlen-A ktiengesc llschaft 
a ls M arke „H ubertus“ se lbständ ig  abgesetzt,

=  20,70% höher als der der Vorgängerin des. Syndikats, 
des Braunkohlen-Brikett-Verkaufsvereins, in dem Ge­
schäftsjahr 1914/15.

Die Zahlentafel 2 gibt eine Übersicht über Beteiligung, 
Pierstellung und Absatz der einzelnen Syndikatsm it­
glieder, einschließlich der Preßkohlenwerke Türnich und 
Gustav im Berichtsjahr; Zahlentafel 3 bietet An­
gaben über Beteiligung, Herstellung und Absatz der 
Syndikatsmitglieder in den e in z e ln e n  M o n a te n  des 
Berichtsjahres.

Der Landabsatz der Gesellschafter, der im Vorjahr 
aus mancherlei m it dem Ausbruch des Krieges zu­
sammenhängenden Gründen bedeutend gestiegen war, 
ging im Berichtsjahr stark  zurück; dagegen zeigten 
sowohl der Eisenbahnversand als auch der Schiffs- 

, versand eine erhebliche Zunahme. Die süddeutschen 
Umschlagplätze waren voll beschäftigt.

Zahlentafel 4 gibt für die letzten Jahre eine Ü ber­
sicht über die Entwicklung von Landabsatz, E isenbahn­
absatz,. Schiffsversand und Gesamtabsatz sämtlicher 
Werke, deren Erzeugung durch das Syndikat verkauft 
wurde.

Z a h le n ta f e l  4.

1012/13 
t  ■

1913/14

t

1914/15

t

1915/16
t

L andabsatz  . . . 
E isenbahnabsatz . 
Schiffsversand . .

277 021 
3 955 155 

497 577

295 674 
4 265 238 

647 107

343 410 
3 582 537 

780 460

230 194 
4 574 890 

875 458
G esam tabsatz . . 4 729 753 5 208 019j 4 706 407 5 680 542

Infolge des Ausfuhrverbots für Brennstoffe wurden 
unter staatlicher Aufsicht stehende Kohlenausfuhr­
stellen eingerichtet, die den Absatz nach dem neutralen 
Ausland regelten. Zunächst geschah das zur Sicherung 
der Versorgung des Inlandes nur der Menge nach, später 
aber zur E rhaltung der W ährung auch dem Preise nach. 
Diese Regelung führte zu einer Verminderung der 
Ausfuhr.

D er Absatz in Hausbrandpreßkohle betrug im 
Berichtsjahr 3 552 699 t  =  62,54 % des Gesamtabsatzes; 
gleichzeitig belief sich der Absatz an Industriepreßkohlc 
auf 2 127 843 t =  37,46 % d es Gesamtabsatzes.

Der Absatz an Industriepreßkohle erfuhr eine starke 
Zunahme, deren Ursache zunächst in dem verstärkten 
Bedarf der Eisen- und Stahlwerke und der chemischen 
Großindustrie, dann aber auch in der erweiterten An­
wendung der Kraftgaserzeugung aus Preßkohle zu 
suchen ist. Bisher beschränkte sich diese auf die-Saug­
gasanlagen m it Doppelzonengeneratoren zum Betrieb 
kleinerer Gasmotoren und auf die Mondgäsanlagen mit 
Nebengewinnung von schwefelsau erm Ammoniak; 
neuerdings sind aber mehrere Abnehmer dazu über­
gegangen, auch Großgasmaschinen m it Preßkohlengas 
zu betreiben, wobei so verfahren wird, daß das Gas in 
B atterien von Drehrostgeneratoren in der gleichen 
Weise wie Heizgas erzeugt, in Teerabscheidern ge­
reinigt, in großen Behältern gesammelt und dann den 
Maschinen zugeführt wird. F ür den bisher fast w ert­
losen Braünkohlengeneratorteer ergab sich dabei ein 
günstiges Absatzfeld in der Lederindustrie, da seine



1088 G l ü c k a u f Mr. 50

Verarbeitung auf ein geeignetes F ett zum Abtranen des 
Leders gelang.

F ür die Dampferzeugung aus Preßkohle gewann die 
mechanische Rostbeschickung, namentlich die W ander­
rostfeuerung, zusehends an Bedeutung. Gründliche 
Untersuchungen in bezug auf die Anpassung an die 
besondern Eigenschaften der Preßbraunkohle und die

Preßkohlenform führten zu neuen zweckmäßigen B au­
arten dieser Feuerung. Bei Umwandlung bestehender 
W anderrostfeuerungen für Steinkohle in solche für 
Preßbraunkohle zeigte sich, daß nicht nur eine gute 
W ärmeausbeute des Brennstoffs bei leichter Bedienung, 
sondern auch eine erhöhte Leistungsfähigkeit des Kessels 
erzielt wurde.

V o lk s w ir ts c h a f t  u n d  S ta t i s t ik .

Flutisluhlerzeugung der deutschen und luxem burgischen Hoeliolenwerkc im Oktober 191(1.

Thom as-
stahl-

R ohl

Besse-
m erstahl-

>löcke

M artin
Rohb

basisch

stahl-
öcke

sauer

Stah:
Of

basisch

form- 
u ß

sauer

Tiegel­
stah l

E lek tro  - 
stah l

Gesam te

1915

rzeugung

1916
t t t t t t t 1 t t

* 1916
Ja n u a r ............................... 582 845 14 333 506 952 27 890 46 051 26 0,66 8 303 14 680 963 790 1 227 120
F ebruar . . . .................. 591 388 11 155 508 278 26 835 47 374 29 400 8 564 13 851 946 191 1 230 845
März .................................... 652 377 12 353 548 962 22 551 54 923 30 935 9 718 15 976 1 105 126 1 347 795
April .................................... 594 950 12 512 490 386 18 087 50 617 26 034 7 911 12 198 1 019 151 1 212 695
M a i ........................................ 688 065 13 034 572 249 18 723 64 803 31 825 9 356 14 082 1 050 924 1 412 137
J u n i ........................................
J u l i ........................................

645 085 14 262 525 015 14 475 62 361 34 300 8 946 14 874 l 088 470 1 319 318
637 516 18 159 560 165 19 581 69 216 36 968 9 612 14 424 1 144 468 1 365 641

August ............................... 658 558 14 247 580 028 21 145 74 483 38 315 10 228 17 093 1 102 465 1 414 097
Septem ber . ....................... 653 894 16 752 570 75 71 14 871 71 337 38 308» 9 9471 17 3201 1 178 113 1 393 1801
O k t o b e r ...............................
Davon im  Oktober

664 933 19 070 575 431 22 104 78 286 39 603 9 829 14 279 1 219 050 I 423 535

Rheinland u. Westfalen . 313 793 19 070 359 367 18 344 52 448 24 000 9 292 j 6 271 691 218 801 007
S c h le s ie n ...........................
Siegerland und Hessen-

14 526 ~  . . 99 776 5 364 l 306 482 114 054 122 960

N assau  ......................
Nord-, Ost- u. M itte l­ j ~ — J 27 221 2 40P 728 238 — ' ~ - 25 701 28 187

deutschland  .................. 36 710
— 29 047 8 901 6 609 55 — 50 161 66 785

Königreich Sachsen . . 16 635 2 660 4 6 6 4 _ — 22 606 30 934
Süddeutschland  . . . .  

. Saargebiet und bayer.
_ ■ 957 — 2 443 476 — — 11 422 13 311

R heinpfalz . . . . . 82 120 — 23 639 1 359 4 802 2 152 _ ■ 98 062 118 417
Elsaß-Lothringen . . . 105 064 — 18 789 —

1 940
— — 8 008 112 710 127 441

L u x e m b u rg ...................... 112 720 — — ' — 158 —  ■ 93 116 113 893
Januar-O k tober 1915 . . 5396 747 133 88ü 1444 817 204 294 372 811 151 976 «4 405 103 441 10 892 3781 13 352 369

1916 . . 6369 611 145 877 5438 223 206 262 619 451 331 754 92 414 148 777
-■!- 1916 18,03 8,96 22,35 0,96 66,16 118,29 9,49 43,83 22,84

J H erichtig t. S Nur Schlesien, Nord-, Ost- und M itteldeu tsch land  und K önigreich  Sachsen.

Die Eisenindustrie im W olgagebiet im 1. H albjahr 1919.
D ie Lage der E isenindustrie im  W olgagebiet im  ersten 
H alb jahr 1910 im  Vergleich zu derselben Zeit von 1915 
wird nach den kürzlich veröffentlichten B erichten des 
»Statistischen Zentralkom itees fü r die E isen verarbeitende 
Industrie« in folgender W eise geschildert:

In  den ersten 6 M onaten 1916 w urden im ganzen 2,7 
Mill. Pud R o h e is e n  gegen 3,9 Mill. P ud im  Jah re  1915 an 
die w eiterverarbeitenden W erke geliefert. Zur V erarbeitung 
kam en in  dieser Zeit 3,1 Mill. P ud gegen 3,5 Mill. P ud im 
Ja h re  1915.2 D 'e V orräte an  Roheisen betrugen  E nde der 
Berichtszeit 900 000 P ud  gegen 1,6 Mill. Pud im V orjahr.

W as die H a lb e r z e u g n i s s e  aus Eisen und S tah l betrifft, 
so haben  im  1. H alb jah r 1916 im  Vergleich zu 1915 sowohl 
ihre E rzeugung und  A bfuhr zur W eiterverarbeitung  
als auch die V orräte  der W erke daran  abgenom m en. Die

Erzeugung in den ersten  6 M onaten 1916 belief sich auf
5.7 Mill. Pud gegen 6,2 Mill. Pud im  Jah re  1915, die A bfuhr 
zur V erarbeitung auf 5,9 Mill. P ud . gegen 6,3 Mill. Pud, 
und die V orräte betrugen  Ende der B erich tszeit 420 000 
P ud gegen 761 000 Pud im  Jah re  1915.

Auch fü r f e r t ig e s  E is e n  u n d  S ta h l  w ar d ie  Lage im 
ersten H alb jahr 1916 n ich t günstiger. N ur beim  V erkauf 
und in  den V orräten am  Schlüsse der B erich tszeit konnte 
m an eine kleine Zunahm e verzeichnen. E s b e tru g : E r­
zeugung 4,3 Mill. P ud  (1915: 4,7 Mill. Pud), V erkauf
2,1 Mill. P ud  (2,1 Mill. Pud); V orräte 1,0 Mill. Pud 
(1,0 Mill. Pud).

Die H erstellung der w ic h t ig s te n  S o r te n  v o n  E is e n  
u n d  S ta h l  s te llte  sich in  den ersten 6 M onaten 1916 auf
1.8 Mill. P ud  (1915: 3,14 Mill. Pud), der Verkauf auf 1,3
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Mill. P ud  (1,3 Mill. P ud); die V orräte betrugen am 
Schluß der B erichtszeit 523 000 P ud  (579 000 Pud).

R u n d e r  u n d  q u a d r a t i s c h  g e z o g e n e r  D r a h t  is t im 
ersten H alb jahr 1916 überhaup t n icht hergestellt worden; 
Lieferung und Abfuhr w aren unbedeutend. Die V ofräte 
in den W erken sind dagegen gestiegen; sie betrugen  8000 
Pud am  1. Ju li 1916 (gegen 6000 Pud in der entsprechenden 
Zeit d e s ,Ja h re s  1915).

D ic k e  u n d  d ü n n e  E is e n -  u n d  S t a h lb l e c h e  wiesen 
folgende Ziffern au f: H erstellung 526 000 P ud  (1915:
664 000 Pud), Verkauf 379 000 P ud  (370 000 Pud), V orräte 
344 000 Pud (242 000 P ud). Die H erstellung von Eisen- 
und Stahlblechen h a t dem nach etwas abgenommen, d a­
gegen sind V erkauf und V orräte gestiegen.

Bei E is e n -  u n d  S ta h lb l e c h e n  zum Dachdecken 
zeigte sich eine bedeutende A bnahm e: H erstellung 92 000 
Pud (1915: 189 000 Pud), V erkauf 88 000 P ud (232 000 Pud), 
V orräte 56 000 Pud (93 000 Pud). Dasselbe g ilt auch vom 
U n iv e r s a l -  E is e n  u n d  S ta h l :  H erstellung 96 000 Pud 
(1915: 104 0Q0 Pud), Verkauf 109 000 Pud (121 000 Pud), 
V oriäte 12 000 Pud (22 000 Pud).

V e rk e h rsw e se n .

Amtliche Tarifveränderungcn. E in führung  von F ra c h t­
sä tzen  fü r S teinkohle von M ähr. O strau-O derfurt, sä m t­
lichen G ruben des O strau- und D om brau-K arw iner Reviers, 
Suchxu (Schien.), H absburgschacht, D om brau und K arw in- 
K aschau-O derbergerbahn  nach Sosnowice W. W . zum 
W eiterversande nach den besetz ten  Gebieten Polens. Seit 
1. Dez. 1916 bis a u f  jederzeitigen W iderruf, längstens bis 
1. Febr. 191.8 sind nachstehende F ra ch tsä tz e  fü r  S teinkohle, 
Steinkohlenlösche (Steinkohlenasche) und P reßsteinkohle 
nach Sosnowice W. W. (Dir.-Bez. K attcw itz) zur E in ­
führung gelangt.

Von
V erw altung 
o der k. k. 
D irektion

km
-'V.p-:

F ra c h tsa tz  
in Ft. für 

1000 kg

M ähr. O strau-O derfurt . . . . Nb 106 475
Säm tlichen G ruben des O strau- 

und D cm brau- K arw iner R e­
viers ............................................. Nb 117 527

Suchau ( S c h l . ) ........................... Nb 129 549
H a b s b u r g s c h a c h t ....................... Nb 129 572
D om brau .................................... Ks. Od 110 475
K arw in-K aschau-O d erberger- 

bahn  ......................................... Ks. Od 114 497

Anwendungsbedingungen. I. F rach tzah lung  für das w irk­
lich verladene Gewicht, m indestens fü r das Ladegewicht 
des verw endeten  W agens. 2. Die Sendungen m üssen nach 
S ta tionen  der besetz ten  Gebiete Polens b estim m t sein.
3. D ie F rach t, N ebengebühren und sonstige G ebühren aller 
A rt sowie die Zölle sind vom  A bsender bei A ufgabe des 
G utes zu en trich ten . Die B elastung des G utes m it N ach­
nahm en ist unzulässig. 4. Die V erladung h a t der Absender 
auszuführen. 5. Im übrigen erfolgt die Beförderung auf 
G rund des E isenbahngü tertarifs. Teil 1. A bteilung A, für 
den V ersand zwischen österreichischen, ungarischen und 
bosnisch-herzegowinischen E isenbahnen einerseits, den 
deutschen, luxem burgischen, belgischen und n iederlän­
dischen E isenbahnen anderseits (In te rnationa le r T arif­
verband) und des E isenbahngü tertarifs, Teil 1, A bteilung B, 
fü r den V erkehr zwischen den deutschen und luxem ­
burgischen E isenbahnen einerseits, den österreichischen, 
ungarischen und bosnisch-herzegowinischen E isenbahnen

anderseits (D eutsch-österreichischer und ungarischer E isen- 
bahnveiband).

M ährisch - Schlesisch - Galizischer Kohlen verkehr nach 
Preußen, Tfv. 1340. E isenbahngü tertarif, Teil II, gültig  
vom  I. März 1914. Seit 1. Dez. 1916 bis auf jederzeitigen 
W iderruf, längstens b is 1. Febr. 1918 sind neue F rach tsä tze  
fü r Steinkohle, Steinkohlenlösche (Steinkohlenasche) und 
Steinkohlenziegel (Preßkohle) von Jaworzno, Libiaz, 
Szczakowa und Szyb Sobieski nach A ltona, Anklam , 
Apenrade, Berlin, Brem en, Brem erhaven, Breslau, B rom ­
berg, Cosel Hafen, Danzig, E ckernförde, E lm shorn, F lens­
burg, Greifswald, H adersleben (Schlesw.), H am burg, H ar­
burg, H eide (Holst.), H usum , Itzehoe, Kiel, Königsberg 
(Pr.), K reuz, Rendsburg, Schleswig, Schneidem ühl, Sonder­
burg, S tade, S te ttin , S tra lsund , S tre litz  Alt, Toitz-R ustow , 
T ondern und W ittenberge eingeführt worden. F erner sind 
se it 19. Nov. 1916 die im  N ach trag  I I  u n te r D. zu dem  
T arif eingeführten F rach tsä tze  bei gleichzeitiger Aufgabe 
von m indestens 25 t  nach A ngerm ünde ohne E rsa tz  au f­
gehoben worden.

S taats- und P rivatbahngüterverkehr, besonderes Tarif- 
heft für den A usnahm etarif 6 (für Braunkohle usw.). Seit. 
1. Dez. 1916 ist Cummerow (Kr. F ranzburg) des Dir.-Bez. 
S te ttin  als E m pfangsstation  in  die A bteilung B (F rach t­
sä tze fü r Sendungen von m indestens 20 t) aufgenom m en 
worden.

Oberschlesischer S taa ts- und P riva tbahn-K ohlenver­
kehr, Tfv. 1100, H eft 3, A usnahm etarif 6, gü ltig  vom  
I. März 1914. E rhöhung  d er F rach tsä tze  nach den S tationen 
d er S tra lsund-T ribseer E isenbahn  und S ta tionen  der Greifs- 
w ald-G rim m ener E isenbahn. M it G ültigkeit vom 1. Febr. 
1917 bis zur D urchführung im  Tarifwege werden die F ra c h t­
sä tze nach den S ta tionen  der S tra lsund-T ribseer E isenbahn 
u n te r  A bteilung A und B des Tarifs um je  30 Pf. fü r 1000 kg 
erhöht. M it dem  gleichen Tage werden die F rach tsä tze  
un te r A bteilung A und B des Tarifs nach den S tationen  
der G reifsw ald-G rim m ener E isenbahn B orgstedt, B rem er­
haven, D eyelsdorf, G ram m endorf, H ohen w arth , H orst 
bei Greifswald, Strelow, Stremlow, Tribsees, V ietlipp, 
V oigtsdorf (Kreis Grimmen) und Zarnekow (Kreis Grimmen) 
um je  10 P f. für 1000 kg, die F rach tsä tze  nach den S tationen  
Petershagen bei Greifswald, S teffenshagen und W ackerow 
um je  20 Pf. fü r  1000 kg erhöht.

N iederschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr, Tarif, 
Teil I I  v. 15. Mai 1912. Mit G ültigkeit vom 1. Febr. 1917 
w erden die F rach tsä tze  nach den  österr. S tationen  Alt- 
Ehrenberg, Bad Ullersdorf, B rand eis a. d. E lbe S tad t, 
Dobris, Grulich S tad t, Hracholusk, Jungbunzlau Lokal­
bahn, Kolin Lokalbahn, K nin-H raschtitz, Reitendorf, 
R eutenhau, Rowen und W iesenberg um  10 bis 130 h fü r 
1000 kg erhöht.

Oberschlesisch - österreichischer K ohlenverkehr, Tfv. 
1253. E isenbahngütertarif, Teil II, H eft 1, gü ltig  vom 
1. Sept. 1913. Mit G ültigkeit vom 1. Febr. 1917 bis auf 
W iderruf bzw. bis zur D urchführung im Tarifwege, längstens 
bis 1. Febr. 1918 werden die F rach tsä tze  fü r Paasdorf 
Landesbahn um 20 h fü r 1000 kg erhöht.

A usnahm etarif fü r die Beförderung von Steinkohle usw. 
vom R uhrbezirk  zum B etriebe von Eisenerzbergwerken 
und Hochöfen nach S tationen  des Siegerlandes (bes. T arif­
heft V) vom  1. Nov. 1911. Die G eltungsdauer des Tarifs 
wird nochm als um  ein J a h r  bis zum 15. Jan . 1918 verlängert.

Oberschlesischer S taats- und P rivatbahnkohlenverkehr, 
Tfv. 1100, H eft 1. Östliches Gebiet. Einbezogen in  die 
A bteilung A werden die zum Dir.-Bez. B rom berg gehörigen 
S tationen  Carlsburg m it G ültigkeit vom Tage der B etriebs­
eröffnung für den G üterverkehr und B liitenau und Gem bitz
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m it G ültigkeit vom Tage der B etriebseröffnung d er zur 
N ebenbahn Mogilno-Orchheim gehörigen Teilstrecke Mo­
gilno — Gembitz. B erichtig t wird der F rach tsa tz  von Rhein- 
babenschäclite nach  V orderheide von 814 auf 614.

V e re in e  u n d  V e r s a m m lu n g e n .

57. H auptversam m lung dos'Vereins deutscher Ingenieure.
Die erste S itzung der diesjährigen H auptversam m lung, 
die tro tz  des.K rieges eine sehr s ta rk e  Beteiligung aufwies, 
fand am  26. N ovem ber in  d e r  A ula der Technischen Hoch­
schule in  C harlo ttenburg  s ta t t  und w urde von dem  Vor­
sitzenden des Vereins, R eichsrat D r -Ing. von R ie p p e l ,  
m it einer A nsprache über die »Richtlinien für die Z ukunfts­
aufgaben der deutschen Ingenieure« eingeleitet. E r  besprach 
zunächst die w irtschaftlichen Zukunftsaufgaben, die sich 
in  erste r L inie auf die E rnäh rung  und Bekleidung des 
Volkes zu erstrecken haben und die Förderung  und Steige­
rung des Anbaues der in  B e trach t kom m enden landw irt­

sc h aftlich en  Erzeugnisse umfassen. D ie S tärkung  der 
In landw irtschaft sei von  der größ ten  B edeutung. So müsse 
es auch fü r  die technischen Zukunftsaufgaben gelten, für 
alle aus dem  Ausland kom m enden Stoffe E rsa tz  zu be­
schaffen und die durch den K rieg auf diesem  W ege ge­
w onnenen bedeutungsvollen E rfahrungen  und F o rtsch ritte  
zu erw eitern. D aneben sei der Technik die V erpflichtung 
aufzuerlegen, m it höchstem  w irtschaftlichem  W irkungs­
grad zu arbeiten , wozu auch eine größere, nutzbringendere 
A usw ertung und Schonung des m enschlichen Geistes 
gehöre. Bei den künftigen O rganisationsaufgaben sei ein 

, m öglichst hem mungsloses A rbeiten zur E rreichung der 
höchsten G esam tleistung durch  eine gu te O rganisation 
anzustreben. M it der W arnung vor einer allzu großen 
Industrialisierung D eutschlands auf K osten der L and­
w irtschaft und dem  vertrauensvollen  Ausblick, daß  die 
K raft, die d ie  Anschläge unserer F einde zunichte m acht, 
uns sp ä ter auch  befähigen wird, die dargelegten Aufgaben 
durchzuführen, schloß die eindrucksvolle, von dem  leb­
haften  Beifall der ̂  V ersam m lung begleitete Ansprache.

Ih r folgte der V ortrag  des S ta d tb a u n ts  von Berlin, 
Geh. B aurats K r a u s e  »Die großen V erkehrsaufgaben 
Berlins und  ih re  D urchführung w ährend des Krieges«. E r 
berich te te  in  ausführlicher Darlegung über die gewaltigen, 
zum  Teil bereits vollendeten A rbeiten, die von der S tad t 
Berlin au f dem  Gebiete des S traßen- und Brückenbaus, 
des Straßenbahnw esens, des Schnellbahnwesens und des 
H afenbaus in  der Kriegszeit geleistet w orden sind, während 
m an in  den feindlichen H au p ts täd ten  und selbst in  denen 
neu tra ler L änder die öffentlichen B au ten  m eist ganz ein­
gestellt h a t.

D en A bschluß der Sitzung b ildeten  die A usführungen 
des Professors A u m u n d  von  der Technischen Hochschule 
zu Danzig über die »Aufgaben der Technik im  D ienste der 
öffentlichen Gemeinwesen«. In  B eantw ortung  der ein­
leitenden F rage nach dem  U m fang und dem  Ergebnis der 
bisher von den öffentlichen Gemeinwesen bearbeite ten  
technischen Aufgaben w urden die zahlreichen derartigen  
technischen B etriebe kurz vor Augen geführt und ihre 
einwandfreie W irtschaftlichkeit m it zahlenm äßigen An­
gaben belegt. D ie sich neben dem  Gewinn ergebenden 
Vorteile, u. a . fü r die E rfü llung  gesundheitlicher An­
forderungen und die V erbilligung w ichtiger V erbrauch­
stoffe, erfuhren entsprechende Berücksichtigung. W eiterhin 
w urde die N otw endigkeit, die den Gemeinwesen gestellten 
Aufgaben zu erw eitern und zu verm ehren, m it dem  H in­
weis auf die infolge des Krieges erheblich gestiegenen öffen t­

lichen Ausgaben und A nforderungen begründet, dabei ab e r  
die M ithilfe der Technik zu ihrer Befriedigung nu r fü r 
solche U nternehm en ins Auge gefaßt, die neben einer E r­
höhung der E innahm en auch die Lösung anderer, allge­
m einer Aufgaben erw arten lassen. F ü r die D urchführung 
dieser erw eiterten  Aufgaben bezeichnete der V ortragende 
die »Öffentliche Gemeinwesen-A. G.« als die geeignetste 
U nternehm ungsform , die dem  Gemeinwesen den  ganzen 
Gewinn zuführe und bei der auch die sonstigen w ichtigen 
V orteile der Allgemeinheit gew ahrt blieben, was weder bei 
dem  herrschenden B eam tenbetrieb  noch bei dem  vielfach 
angestrebten  gem ischtw irtschaftlichen B etrieb in  gleichem 
Maße der F a ll sei.

D er S itzung schloß sich u n te r sachverständiger F ührung  
eine Besichtigung der A usstellung fü r E rsatzstoffe in 
C harlo ttenburg  an.

Am nächsten Tage folgten, ebenfalls in  der Aula der 
Hochschule, nach einer E röffnungsansprache des Vor­
sitzenden die E rnennung des B aurats S c l im e tz e r  zum  
Ehrenm itglied des Vereins, die V erleihung des Grashof- 
D enkm ünze an  den B au ra t D r.-Ing. S c h m id t  und die 
Erledigung der geschäftlichen Tagesordnung m it dem 
G eschäftsbericht des Vereinsdirektors, der in  bem erkens­
w erten A usführungen über die vielseitige T ätigkeit des 
Vereins im vergangenen Jah re  A uskunft gab.

Sodann sprach Professor D r.-Ing. S c h le s in g e r ,  C har­
lo ttenburg, der G eschäftsführer der P rüfstelle fü r E rsa tz ­
glieder, über »Die M itarbeit des Ingenieurs bei der D urch ­
bildung der K unstarm e und -beine« und schilderte un ter 
V orführung zahlreicher L ichtbilder und F ilm e in fesselnden 
D arlegungen die A rbeiten und Erfolge der auf seine A n­
regung vom  Verein deu tscher Ingenieure gegründeten 
Prüfstelle, die E ntw icklung und den heu te  erreichten, aus der 
unerm üdlichen gem einsamen A rbeit des Arztes und des 
Ingenieurs erwachsenen hohen S tand  auf dem  Gebiete 
des Arm- und Beinersatzes sowie die N otw endigkeit einer 
durchgebildeten O rganisation, um  die K riegsbeschädigten 
an  der H and  von kundigen Führern , von Ä rzten -und 
Ingenieuren, in  ih ren  a lten  oder einen neuen Beruf einzu­
führen  und sie so als frohe, gern lebende Menschen und 
wirkliche M itarbeiter wiederzugewinnen.

A u s s te l lu n g s -  u n d  U n te m c h ts w e s e n .

Ausschuß für die erste Prüfung der Borgbauhcfiissenen.
N achdem  die B ergakadem ie in  B erlin  an  die Technische 
Hochschule in  C harlo ttenburg  angegliedert w orden ist, 
wird an  S telle der Kommission fü r Bergreferendarprüfungen, 
die b isher m it der Bergakadem ie verbunden  war, bei dem 
M inisterium  fü r H andel und Gewerbe ein Ausschuß fü r die 
erste P rü fung  der Bergbaubeflissenen in  der nachstehend 
angegebenen Zusam m ensetzung bestellt.

V orsitzender: R e u ß , W irklicher Geh. O berbergrat, 
Vortragender R a t.

S tellvertretender V orsitzender: V o e lk e l,  Geh. O ber­
bergrat, V ortragender R a t.

M itglieder: Dr. B e y s c h la g ,  Geh. O berbergrat, P ro ­
fessor, D irektor der Geologischen L andcsanstalt, d ie Geh. 
B ergräte, Professoren an  der Technischen Hochschule, 
F r a n k e ,  Dr. S c h e ib e , Dr. P u f a h l ,  V a te r ,  Dr. S ta v e n -  
h a g e n , Dr. R a u f f  und Dr. J a h n k e ,  ferner die Professoren 
an  der Technischen Hochschule Dr. F u h r m a n n ,  Dr. K ru g  
und B ergrat Dr. T ü b b e n .
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P a te n tb e r ic l i t .
Anm eldungen,

die w ährend zweier M onate in  der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegen.
Vom lö . N ovem ber 191G an.

21 e. Gr. 7. H . G9 6G1. P e te r  H ilgers, Saarbrücken, 
W illieim str. 8. V orrich tung  zum  Heben, Senken und 
D rehen von G lockenventilen fü r  R egenerativöfen. 1. 2. 10.

21 c. Gr. 9. R . 12 790. M ax Rieß, Berlin-W ilm ersdorf, 
H olstein ischestf. 58. B eschickungsvorrichtung fü r Gas­
erzeuger und ähnliche Öfen. 22. 1. 10.

10 a. Gr. 2. B. 81 718. Dr. W ilhelm  B uddeus, Cliar- 
lo ttenburg , M om m senstr. 20. V erfahren zum  su lfati- 
sierenden R östen  von E rzen  und erzartigen  H ü ttenerzeug ­
nissen m it H ilfe von R östgasen ; Zus. z. P a t .  280 020. 
30. 5. 10. -

10 a. Gr. 15. T. 19 772. W illiam  Thum , H am m ond, 
K r. L ake (Indiana, V. S t. A .); V ertr. : D r. W. K arsten  und 
D r. C. W iegand, P at.-A nw älte , B erlin  SW  11. V erfahren 
zu r G ew innung von  W ism ut aus lcupfer- und w ism ut­
h altigen  Massen.

Vom 20. N ovem ber 1916 an.
10 a. Gr. 5. C. 26 181. M alcolm G raham e Christie, 

Sw ingate Down, D over; V e r tr . : E . Peitz, P at.-A nw ., Berlin 
SW  0 8 . V entil zu r U m schaltung des A bhitze- und des 
L uftstrom es bei R egeneratoren  fü r K oksöfen und ähnliche 
A nlagen. 20. 0. 10.

12 ii. Gr. 1. B. 81 187. B ayerische A ktien-G esellschaft 
fü r chem ische und landw irtschaftlich-chem ische F abrikate , 
H einrich H ackl und D r. H ugo Bunzel, H eufeld i. O berbayern. 
V erfahren zur F ällung  von  Schw erm etallcn. 28. 2. 10.

12 r. Gr. 1. B. 80 612. F irm a C hem ische-F abriken  
D r. K u rt A lbert und D r. Ludw ig Berënd, A m öneburg bei 
B iebrich (Rhein), y e rfah ren  zur R einigung von Teeren, 
Pechen, B itum m en, Ö len und ähnlichen Massen. 30. 11. 15.

21 li. Gr. 12. G. 42 156. G esellschaft fü r elek tro­
technische In d u strie  m. b. H ., B erlin. E in rich tu n g  zur 
Regelung des S tauchdruckes beim  Stum pfschw eißen m itte ls  
elektrischer W iderstanderh itzung  u n te r V erm inderung der 
S trom stärke und des S tauchdruckes nach erfolgter 
Schweißung. 21. 7. 14.

26 a. Gr. 15. S. 42 981. Società A nglo-R om ana per 
lT llum inatione di R om a col gas ed a l tr i  sistem i und A lberto 
Pacchioni, R om ; V ertr .: O tto  S iedentopf und D ipl.-Ing. 
W. F ritze , P at.-A nw älte , B erlin  SW  08. . K ühlvorrich tung  
fü r die S teigrohre von Gaserzeugungsöfen. 3. 9. 14. I ta lien
4. 9. 13.

26 (1. Gr. 8. C. 25 093. E dgard  Ciselet und Camille 
Deguide, B rüssel; V ertr. : E . P eitz , P at.-A nw ., B erlin  SW  08. 
V erfahren zum  Reinigen der D estilla tionsgase der S tein­
kohle. 5. 7. 15. Belgien 0. 7. 14.

27 (1. Gr. 2. S. 41 931. Société A nonym e pour l 'E x ­
p lo ita tion  des Procédés W estinghouse-Leblanc, P aris; 
V ertr.: A. Loli, P at.-A nw ., B erlin  SW  48. E jek to r fü r  
D äm pfe oder Gase. 11. 4. 14. F rankre ich  30. 3. 14.

35 b. Gr. 7. B. 75 077. E . Becker, M aschinenfabrik, 
Reinickendorf-O st. - Zweiseilgreiferwinde m it elektrischer 
S teuerung  und  E inm oto renan trieb ; Zus. z. P a t. 271 880.
9. 12. 13.

40 c. Gr. 11. H . 70 082. P ierm ann H aedicke, Schladern 
(Sieg). V erfahren zur P latinscheidung  auf trocknem  Wege.
27. 7. 16.

50 c. Gr. 1. W. 47 219. Carl W alter, S tu ttg a rt , Silber- 
burgstr. 72. V ereinigte Zerkleinerungs- und Sichtm aschinc.
1. 12.. 15.

G ebrauchsm uster-E intragungen,
b ek an n t gem acht im  R eichsanzeiger vom  20. N ovem ber 1910.

10 a. 655 456. Gebr. H inselm ann, Essen (Ruhr).
K oksverladevorrichtung. 1. 12. 1915.

20 a. 655 473. W ilhelm  Schug, H erfa, P ost H eringen 
(W erra). W agenkasten  fü r D rah tseilhängebahnen  m it 
m ehrteiligem  V erschluß. 5. 10. 16.

21 c. 655 419. F a. O tto  Roller, E rfu rt. Gas-, W asser- 
und ö ld ic h te r  sowie explosionssicherer D rehschalter.
18. 10. 16.

21 k. 655 351. H ein rich  Seibert, B erlin-Pankow , 
K issingenstr. 40. E lek trischer Ofen zur K ohlenstoffbe- 
s tinunung  in  S tah l und E isen  m it  rad ia l angebrachtem  
E in füh rungsroh r zur T em peraturm essung . 17. 10. 16.

21 h. 655 395. D eutsche Schwei ßm aschinen-Fabrik
G. m. b. H., B erlin-Schöneberg. V orrich tung  zum elek­
trischen  E inschw eißen von Böden, M undstücken usw. in  
G efäßen u. dgl. 16. 9. 16.

21 h . 655 474. D eutsche Scliw eißm ascliinen-Fabrik
G. m. b. H ., Berlin-Scliönebcrg. Beweglich (drehbar) 
angeordnete Schw eißelektrode m it K iihlw asscrzufülirung 
m itte ls  d reh b ar gelagerter S topfbüchse. 6. 10. 16.

24 c. 655 284. D r. O skar Zahn, B erlin , D a im stä d te r-  
s traße 8. B renner m it G asvorw ärm ung. 2. 8. 15.'

40 a. 655 375. Georg H einecker, Breslau, N eudorfs tr. 91. 
Schmelzofen zur A bscheidung des Z inks aus zinkhaltigen  
M etallegierungen. 4. 2. 16.

50 b. 655 214. W eise Söhne, H alle (Saale). K reise l­
pum pe, deren Laufradschaufeln  auf ih re r ganzen Länge 
vollständige Schraubenflächen bilden. 8. 2. 15.

81 e. 655 463. H ugo Bergner, H am burg , B ieberstr. 7. 
P ordervorrich tung . 7. 9. 16.

81 o. 655 479. B erlin-A nhaltischc M aschinenbau-A .G ., 
B erlin . Verlade- und 'Sortie rvorrich tung . 11. 10. 16.

81 e. 655 481. B erlin-A nhaltischc M ascliincnbau-A .G., 
Berlin. S ortiervorrich tung  fü r K oks oder ähnliches Gut.
13. 10. 16.

S ie .  655 484. Amme, Gieseckc & Konegen, A.G., 
Braunschw eig. F allroh r fü r S ch ü ttg u t. 16. 10. 10.

81 o. 655 485. Amme, Gieseckc &' K onegen, A. G., 
Braunschw eig. F allroh r fü r S ch ü ttg u t. 16. 10. 16.

Verlängerung iler Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind  an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert w orden:
l u .  610 909. F ried . K rupp  A. G. G rusonw erk, M agde­

burg-B uckau. V orrich tung  zum ununterbrochenen  E n t­
w ässern von breiigem  oder körnigem  G ut. 10. 10. 16.

5 c. 277 096. F ab rik  fü r Berg we rks - Be darf sa r i i kc 1,
G. m. b. H., Sprockhövel (W estf.). B ohrm eißel usw. 
19. 10. 16.

5 c. 577 097. F ab rik  fü r B ergw erks-B edarfsartikel,
G. m. b. H ., Sprockhövel (W estf.). B ohrm eißel usw. 
19. 10. 16.

10 a. 603 950. Fa. Josef Chasseur, E ssen  (Ruhr). 
K okslösch- und -verladcw agcn usw. 14. 10. 16.

24 f. 580 407. F a. E w ald B erninghaus, D uisburg . 
A nordnung zur F ührung  der H eizgase usw. 14. 10. 16.

27 c. 579 406. F a. G ustav  Bölte, Oschersleben. K rcisel- 
gcbläse usw. 18. 10. 16.

61 n. 602 287. D rägerw erk, Plcinr. & B ernh. D räger,
Lübeck. N asenverschluß usw. 14. 10. 16.

65 a. 605 234. D rägerw erk, H cinr. & B ernh. D räger,
Lübeck. F re itragbares  A tm ungsgerät. 13. 10. 16.

87 1). 576 520. F a b rik  fü r B ergw erks-B edarfsartikel,
G. m. b. PL, Sprockhövel (W estf.). S chm icrappara t usw .
19. 10. 16.

87 b. 596 077. Theodor S tiegelm eyer, P lannover-W iilfel. 
M eißelham m er. 12. 10. 16.

Deutsche P aten te.
1 0 b  (11). 295 219, vom  12. Mai 1915. C h e m is c h e

P 'a b r ik e n  D r. K u r t  A lb e r t  und  D r. L u d w ig  B e r e n d  
in  A m ö n e b u r g  b. B ie b r ic h  (R h e in ). Verfahren zu r Ver­
festigung von E m ulsionsm assen aus M ineral-, Teer- und  
ändern Ölen, Kohlenwasserstoffen, A sphalt, Wachs, H arz
u. dgl. F ü r  diese Anm eldung w ird  gem äß dem Unions- 
vertrage vom 2. Ju n i 1911 die P rio r itä t auf Grund der A n­
m eldung in  den V erein igten  S taa ten  von  A m erika vom
4. Ju n i 1914 beansprucht.

N ach dem  V erfahren sollen aus den zu verfestigenden 
Stoffen Em ulsionen, die nu r geringe Mengen an  kolloidalen 
E m ulsionsträgern  und  W asser en thalten , hergestellt und 
den Em ulsionen soll so viel eines hydratisierungsfäh igen  
K örpers zugefügt werden, daß  die en tstehenden  festen
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Massen durch W asser n ich t "wieder in  Em ulsionslösungen 
Übergeführt werden. .Die Em ulsionen können z. B. aus den 
zu verfestigenden Stoffen und Sulfitzellstoffablauge her- 
gestellt und m it hydratisierend  w irkenden Stoffen e rh ä rte t 
w erden.

12 e (2). 295 388, vom 11. S eptem ber 1914. D o r t ­
m u n d e r  B r ü c k e n b a u  C. H. J u c h o  in D o r tm u n d .  
Verfahren zu m  Reinigen von Hochofengasen auf trocknem  
Wege.

Als F ilte r  werden in die A bgasleitung des Hochofens 
eingeschaltete M etallfilter verw endet, deren Füllsto ff aus 
feinen, langen M etalldrehspänen besteh t. D a das M etall­
f ilte r  durch die hohe T em pera tu r der G ichtgase n ich t a n ­
gegriffen wird, is t eine A usscheidung des G ich tstaubes aus 
den heißen  Gasen m öglich und die E inschaltung  des F ilte rs  
in  nächste r N ähe des Hochofens" angängig. D urch die 
Verwendung von feinen, langen M ctalldrehspänen als 
F ilte rsto ff w ird hierbei erreich t, daß das F ilte r  hinreichend 
d ich t gem acht werden kann, um  eine gründliche Abscheidung 
des feinen G ich tstaubes zu sichern.

20 a (18).> 295 323, vom 2. Mai 1910. J. P o h lig ,  A.G., 
in K ö ln -Z o l ls to c k  und W i lh e lm  E l l i n g e n  in  K ö ln - 
L in d e n th a l .  Siilk lem m e für glatte und Knotenseile an 
Seilhängebahnen.

Im Laufw erk a jedes Fahrzeuges is t  auf dem Bolzen c 
das auf- und  abw ärts bewegliche G leitstück  b angeordnet, 
das die K notenkupplungshebel d  und e sowie eine oder 
m ehrere R eibungsklem m en /  und g trä g t. Die le tz tem  
werden durch das G ew icht des Laufw erkes und  des daran  
hängenden W agens gegen das Zugseil m gepreßt, wenn sich 
das G leitstück, nachdem  sich die K lem m en auf das Zugseil 
aufgesetz t haben, infolge des H erabsinkens des Laufwerkes 
in diesem  aufw ärts bewegt. Das G leitstück  w ird in  seiner 
höchsten  Lage durch  die im  Laufw erk a d reh b ar gelagerte 
R eibungsklinke h festgehalten , die angehoben und dadurch 
gelöst wird, wenn die m it ih r verbundene Rolle i  auf die 
S tationsschiene k aufläuft. N achdem  die K linke h durch 
die S tationsschiene angehoben ist, w ird das ganze L auf­
w erk a durch die Schiene angehoben, so daß  sich das G leit­
s tü ck  in  dem Laufw erk ab w ärts  bew egt und die K lem m en /  
und g vom Zugseil gelöst werden. D as Laufw erk w ird a ls­
dann  durch den nächsten  K noten  l des Seiles m  m itge­
nommen, indem  der K noten  den Hebel e um legt und sich 
gegen den H ebel legt. Beim  A blaufen der Rolle i  von der 
S tationsschiene kom m en die R eibungskam m ern /  und g  
w ieder zur W irkung.

20 e (10). 2 9 3 134 , vom 11. Ju li 1915. W i tk o w i tz e r  
S te in k o h le n - G r u b e n  in M ä h r .-O s tr a u  (Mähren). 
Selbsttätige K upp lu n g  fü r Grubenhunte.

Auf den A chsstum m eln des K upplungsbügels a sind 
m it w inklig zueinander stehenden  A bflachungen versehene 
Scheiben b befestig t, auf welche F lachfedern c so einwirken, 
daß  sie den Bügel in  au frech ter Lage oder in  der schräg 
nach abw ärts  gerich teten  K uppelstellung festhalten . U nter­
halb des K uppelbügels is t  zwischen den L ängsbalken des 
W agens die schräg liegende P la tte  e drehbar gelagert, die 
durch  an  V orsprüngen d angreifende Federn von unten  
gegen die Balkenenden gedrückt wird, so daß  sie nu r nach 
un ten  nachgeben kann. D ie P la tte  e d ie n t bei d er K upplung 
zweier W agen als F ührung  fü r  den Bügel a des zu k u p ­
pelnden W agens und als Auflage fü r  den K u p p e ls tif t /, 
der an  der W agenstirnseite aehsm äßig versch iebbar gelagert 
und am  untern  Ende nach dem W agen zu umgebogen ist.

D er S tif t /  w ird durch  eine F eder nach un ten  gedrückt 
und  is t  m it an  der S tirnw and des W agens d rehbar gela* 
gerten  H ebeln g so gelenkig verbunden, daß e r  zwecks

des W agens aus gehoben werden kann.
20 e (16). 294 444, vom 1. März 1910. W i tk o w i tz e r  

S te in k o h le n - G r u b e n in M ä h r . -O s tr - a u  (M ähren). Selbst­
tätige K u pp lu n g  für Grubenhunte. Zus. z. P a t. 293 134.

. Längste D auer: 10. Ju li 1930.
D ie federnd nachgebendc 

K lappe is t als D oppclklappc 
ausgebildet, deren  beide 
wagerechte D rehachsen in  der 
L ängsrich tung  des W agens 
liegen. Jede H älfte dieser 
D oppelklappe is t in  zwei 
Teile a und  b geteilt, die m it­
e inander durch  das Schar­
nier c d rehbar verbunden 
sind. D er K lappenteil a, der f j-
zur A ufnahm e des K uppel *-
bolzens d ien t, is t nach oben 
klappbar, fällt jedoch infolge 
seines E igengew ichts in  seine —  
w agerechte Lage zurück, in 
der e r  durch eine Schulter 
des K lappenteiles b gehalten 
w ird. D as Scharnier d dieses le tzten  Teiles s te h t u n te r 
W irkung einer Feder, die den K lappente il b sam t dem an ­
gelenkten Teil a nach aufw ärts zu drücken b es treb t ist.

20 e (16). 294 757, vom 26. A ugust 1915. D o r t m u n d e r  
B r ü c k e n b a u  C. FL J u c h o  in D o r tm u n d !  Förderwagen­
kupplung.

An den zu kuppelnden W agen s itz t je ein  lose herab­
hängender und geschlossener T -förm iger Bügel a -  b, der 
die Spitze des zugehörigen M itnehm erhakens c um faßt. 
An den w agerecht verlaufenden und verb re ite rten  Innen­
raum  schließt sich behufs H erstellung von Anschlägen d 
ein verengter, senkrecht verlaufender Teil d e ra rt an, daß 
zum K uppeln der W agen durch A usschwingen des einen 
Bügels der Gegenbügel so w eit ausgeschwungen wird, bis 
das un tere Ende des K upplungsbügels in  den verb reiterten  
Kopf des Gegenbügels h ineing le ite t und, auf den Anschlag­
flächen d des le tz tem  aufliegend, sich in  der B ereitschafts­
lage fü r ein  selbsttä tiges K uppeln m it dem  M itnehm erhaken
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befindet, w ährend zum  E ntkuppeln  n u r der ■ Gegenbügel 
ausgeschwungen zu w erden braucht.

21 <1 (26). 295 269, vom 11. Mai 1912. S i e m e n s -
S c h l ic k e r t  W e r k e .  G. m. b. H. in  S ie m e n s s ta d t  b. 
B e r l in .  Verfahren und. E inrichtung zur Regelung der Strom­
aufnahme von Schwungradumformern.

D as V erfahren b es teh t darin , daß die S trom aufnahm e 
der U m form er w ährend der Bcschlcunigungsperiode des 
F örderm otors auf einen höliern und w ährend der Verzöge- 
rungsperiode auf einen niedrigem  konstan ten  W ert ein ­
gestellt w ird. Bei der durch das P a te n t geschützten E in ­
rich tung  d ien t zur Erzielung des angestreb ten  Zwecks eine 
Schlepp- oder K ippvorrichtung, die durch den Steuerhebel 
bewegt w ird und m it H ilfe eines Relais die Regelung der 
U m laufgeschw indigkeit des Schwungrades beim  Auslegen 
des S teuerhebels im Sinne der Beschleunigung des F örder­
m otors auf größere, beim  Zurücklegen des Steuerhebels 
hingegen auf kleinere Leistungsaufnahm e regelt. Die E in ­
rich tung  kann m it einem  w eitern  Strom - und L eistungs­
relais versehen werden, das bei Über- bzw. U nterschreiten  
der m ittle m  Leistungsaufnahm e des F örderm otors das zur 
Regelung der G eschw indigkeit des Schwungrades dienende 
Relais im  erforderlichen Sinne beeinflußt. Ferner kann  in  
die E inrich tung  ein Beschleunigungsm esser eingeschaltet 
werden, 'der durch F eststellung der Beschleunigung bzw. 
Verzögerung des Förderm otors die erforderliche Änderung 
in  der E instellung des zur Regelung der Geschwindigkeit des 
Schwungrades dienenden R elais vornim m t.

24 c (6). 295 106, vom 31. M ärz 1915. O tto  S te u e r  
in  F r i e d r i c h s h a g e n  b. B e r l in .  Regenerativ-M uffelofen  
m it Beheizung durch Luft von innen und von außen. .

D er Ofen h a t  zwei nebeneinanderliegende Regeneratoren 
und eine Anzahl um  die Muffel geführte, oberhalb der Muffel 
durch einen K anal m iteinander in  V erbindung stehende 
Luftzüge, die abwechselnd m it den beiden R egeneratoren 
verbunden sind. D er die Luftzüge verbindende K anal s teh t 
durch Ö ffnungen der Muffeldecke m it dem  Innern  der Muffel 
in  V erbindung, und die Luftzüge sind durch Öffnungen der 
Seitenw andungen der Muffel m it deren Innenraum  ver­
bunden.

2 4 c  (11).. 294 615, vom 28. O ktober 1913. D e u ts c h e  
E v a p o r a t o r  - G. m. b. H. in  B e r l in .  Koksfeuerung für 
Gaserzeuger mit- rechteckiger Kammergrundfläche und recht­
eckiger Einschüttöffnung und m it Unterwindgebläse.

D er R a u m 'u n te r  dem JR o stj bes teh t aus m ehrern neben­
einander liegenden, voneinander getrennten  Kam m ern. 
In  jeder einzelnen K am m er sind je ein  Saugrohr a und eine 
regelbare Düse b vorgesehen, durch die ein D am pfluft­
gemisch un te r den R ost geblasen wird, das durch düsen­
artige Öffnungen in  den R oststäben  entweichen kann. 
D urch diese E in rich tung  is t  die M öglichkeit gegeben, den 
Koks, wie er aus der R eto rte  kom m t, o h n e  Aussonderung 
als U nterfeuerung im  Gaserzeuger zu verwenden oder als 
U nterfeuerung das Gemisch von G robkoks und Koksasche 
zu verfeuern.

26 a (6). 295 321, vom 7. Jun i 1914. H e in r i c h  K ö p p e r s  
in  E s s e n  (Ruhr). Retortenofen zu r Erzeugung von Gas 
und K oks,

D ie einzelnen G ruppen der senkrech t übereinander­
liegenden R etorten , sind durch ähnlich  wie bei den K oks­
öfen ausgebildete, d. li. m it H eizzügen und V orrichtungen 
zu deren ö rtlicher Beeinflussung versehene H eizw ände 
voneinander ge trenn t, um sowohl eine regelm äßige G rund­
verte ilung  der V erbrennungsstoffe über die H eizw and­
fläche als auch  die M öglichkeit e iner örtlichen  Regelung 
zu schaffen und anderseits  die R e to rten  in  kleinern  G ruppen 
in  und außer B etrieb  setzen zu können. Die einzelnen H eiz­
wände stehen  dabei m it gesonderten W ärm espeichern in 
V erbindung, so daß  beim E in - und A usschalten der e in ­
zelnen G ruppen eine R ückw irkung auf die W ärm erück­
gew innung verm ieden w ird.

35 b (7). 295 399, vom 7. J a n u a r  1916. E i s e n w e r k
(vorm. N a g e l  & K a e m p ) , A.G. in  H a m b u r g .  Selbst­
greifer m it zw ei an je  einem  Schwinghebel auf gehängten 
G reif schaufeln. Zus. z. P a t. 260 575. L ängste D auer: 
22. Ja n u a r  1927.

In  die obern L enker b der Schwinghebel a oder in  einen 
ändern  Teil des A ntriebgestänges fü r die Schaufeln des 
durch  das H a u p tp a te n t geschützten  Selbstgreifers sind  
Federn  c e ingeschaltet, die ein  Ausweichen der Schaufel­
k an ten  erm öglichen, wenn größere Stücke des Fördergutes 
zwischen diese K an ten  geraten .

50 c (11). 295 375, vom 14. Mai 1916. F r a n z  T a f e l  in  
K a r l s r u h e  i. B. Schlägermühle m it starren, beweglich an­
geordneten Schlägern.

Die s ta rre n  Schläger der M ühle sind  so an  ih re r Nabe 
befestig t, daß sie sich an der le tz tem  in deren D rehrich tung  
und senkrech t zu dieser R ich tung  bewegen können. Dabei 
können Anschläge o. dgl. vorgesehen sein, welche die B e­
wegung d er Schläger begrenzen.

80 b (25). 295 064, vom 17. M ärz 1915. L e o n a r d
S c h a d e  v a n  W e s t r u m  in G r in d e lw a ld  (Schweiz). 
Verfahren zur H erstellung wasserdichter K örper, w ie Straßen, 
Wege, B riketle, W ände, Decken u. dgl., auf kaltem  Wege m it 
H ilfe einer M ischung von B aum ateria l und e in er E m ulsion  

■ von B itum en.
D as V erfahren bes teh t darin , daß  m an die Em ulsion 

von B itum en  durch  Zusatz einer sehr geringen Menge, z. B. 
y., b is  2 %, von ungelöschtem  K alk  aufhebt. D as V erfahren 

wird beispielsweise so ausgeführt, daß m an die Em ulsionen 
von B itum en, wie z. B. A sphalt, T eer und dessen D estilla te, 
Petro leum rückständen , e rs t  m it dem  B austoff, wie Schotter, 
E rde, S teinstaub , Sägem ehl, hydrau lischen  K alken, Ze­
m enten aller A rt, Zellulose, K reide usw. oder Gemischen von 
solchen m isch t und  dann  einen kleinen P rozen tsa tz  von 
ungelöschtem  K alk  zusetzt,
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Die U m kelirrollen e des Z w ischenförderm ittels, das, 
wie bekann t, aus endlosen K e tten  /  bes teh t, auf denen 
P la tten  d  m it Spiel befestig t sind, sind so ungleichaclisig 
angeordnet, daß die A bfallkante b des F ö rd e rm itte ls  senk­
rech t zur Bew egungsrichtung der zu verbindenden F ö rder­
b änder a  und  c verläu ft.

S i e  (10). 295 383, vom 12. M ärz 1916. J . P o h l ig ,
A.G. in  K ö ln - Z o l ls to c k  und  J. B. J a c o b s e n  in  K ö ln - 
K lc t t e n b e r g .  B ei Kettenbruch selbsttätig w irkende Siche- 

> rungsvorrichlung fü r  endlose Förderer.
Am obern Ende der senkrech t verlaufenden Teile des 

F örderers sind  m ite inander in E ingriff stehende U m füh- 
rungssclieiben angeordnet, von denen die Scheibe, über 
welche die nach un ten  laufenden K etten  geführt sind, m it 
einem  R iicklaufgesperre versehen ist. Infolgedesen kom m en 
die Scheiben bei einem  K ettenb ruch  zum S tills tand , so 
daß die K e tten  von den Scheiben festgehalten  w erden und 
die abw ärts laufenden K etten  n ic h t abfallen können.

81 e (15). 295 385, vom  2. M ärz 1916. A u g u s t  B e r-  
r i s c h e n ,  G e s e n k s c h m ie d e  in  B u e r  i. W. A ntriebs­
kupplung für motorisch betriebene Förderrinnen.

78 e (5). 295 270, vom 23. März 1915. D r. L u d w ig
S ie d e r  in  M ü n c h e n . Vorrichtung zum  Tränken von festen 
Körpern m it bei tiefer Tem peratur siedenden Flüssigkeiten.

Die V orrichtung, die besonders 
zum T ränken  von oxydablen  K örpern 
m it  flüssigem Sauerstoff zwecks H er­
stellung von Sprengpatronen verw en­
d e t werden soll, b es teh t aus zwei 
zweckmäßig gegen W ärm ezufuhr iso­
lierten , übereinander angeordneten 
B ehältern  a und b, die durch ein 
bis auf den Boden des un tern  Ge­
fäßes b reichendes R ohr c m iteinander 
verbunden sind. In  den obern B e­
h ä lte r  werden die zu tränkenden  
K örper eingesetzt, und der untere 
B ehälter w ird zum Teil m it ' der 
T ränkflüssigkeit gefüllt. Die letztere 
w ird  durch den D ruck des sich in 
dem untern  B ehälter bildenden Gases 
in  den obern B ehälter gedrückt und 
trä n k t die in  diesem  befindlichen 
porösen Körper. In  das R ohr c und 
das in  den un tern  B ehälter m ün­
dende R ohr d  kann  der H ahn  e 
m it zwei B ohrungen eingeschaltet 
werden, die so angeordnet und 
ausgebildet sind, daß durch D rehen 
des H ahnes entw eder die beiden B ehälter m ite inander ver­
bunden  und der un tere  B ehälter gegen die äußere L u ft 
abgesperrt oder die beiden B ehälter m ite inander und der 
un tere  B ehälter m it der äußern  L u ft verbunden oder die 
B ehälter gegeneinander abgesperrt und der un tere B ehälter 
m it der äußern  L u ft verbunden w erden können. Bei der 
ersten  H ahnstellung w ird die F lüssigkeit in  den obern Be­
h ä lte r  gedrückt und trä n k t die K örper, bei der zweiten 
S tellung des H ahnes fließt die F lüssigkeit in  den un tern  
B ehälter zurück und bei der d ritte n  H ahnstellung können 
die sich im  un te rn  B ehälter bildenden Gase ins Freie en t­
weichen.

80 c (14). 294 655, vom 14. J a n u a r  1914. J f ö  O fe n - 
b au -G . m. b. H . in  B e r l in .  Nach allen Richtungen ver­
stellbarer, im  O fenkopf gelagerter Gasbrenner fü r  Drehöfen.

Die w agerechten D rehzapfen des B renners sind  als 
H ohlzapfen fü r die B rennstoff- und L uftzuführung  aus­
gebildet, wobei die sich an  die H ohlzapfen anschließenden 
R ohrle itungen  nachgiebig sind, so daß  sie eine D rehung 
des B renners um  seine senkrechte Achse zulassen. E ine 
D rehung des B renners is t  also sowohl um  seine senkrechte 
als auch um seine w agerechte Achse m öglich, ohne daß 
die L u ft- und G aszufuhr g es tö rt w ird.

S i e  (1). 295 382, vom 2. Ju li 1915. - R a d e b e u le r
M a s c h in e n f a b r ik  A u g u s t  K o e b ig ,  G. m . b. H . in  
R a d e b e u l - D r e s d e n .  E ndloses Zwischenförderm ittel zur 
Überführung des Fördergutes von einem  Förderband auf 
ein zweites.

D as die Zug- bzw. D ruckstange des M otors m it der 
F örderrinne verbindende Glied g reift so an die die R innen­
schüsse kuppelnden Teile an , daß bei deren Lösung der 
M otor von d er R inne en tk u p p e lt w ird. D as die Zahnstange k 
des M otors m it der F örderrinne verbindende Glied g kann  
zur E rzielung der gew ünschten W irkung  m it hakenförm igen 
A nsätzen h und i  über an  den R innenschüssen  a und  b 
befestig te B änder c und  d  greifen. Zwischen diese sind 
le ich t lösbare Keile /  eingesetzt, die eine feste V erbindung 
d er B änder m it dem  Glied g  bew irken.

B ü c h e r s c h a u .
Lehrbuch der Physik. Z u m '-G ebrauch beim  U n terrich t, 

bei akadem ischen Vorlesungen und zum  S elbststudium . 
Von E. G r im s e h l ,  D irek tor der O berrealschule au f 
der U hlenhorst in  H am burg. 2 Bde. 1. Bd. M echanik, 
A kustik  und  O ptik. 3., verm . und verb. Aufl. 978 S. 
m it 1063 A bb. und  2 Taf. 2. Bd. M agnetism us und 
E lek triz itä t. 3. Aufl. D urchges. und erg. von Professor 
D r. J . C la s s e n ,  Professor D r. H . G e ite l ,  O berlehrer 
D r. W . H i l l e r s  und  O berlehrer W. K o c h . 552 S. 
m it 517 A bb. und  1 Bildnis. Leipzig 1914 und 1916,
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B. G. Teubner. P reis des 1. Bds. geh. 11 JC, geb. 12 JC,
des 2. Bds. geh. 7 JC, geb. 8 JC, Bd. 1 und 2 zus. be­
zogen geh. 10 JC, geb. 18 JC.
In  der vorliegenden d r itte n  A uflage is t das Grimsehlsche 

L ehrbuch der P h y sik  zum  ersten  Mal in  zwei B änden er­
schienen, der erste davon bereits im  Ja h re  1914. N achdem  
der Verfasser gleich im  Beginn des Krieges den Tod auf 
dem  Schlachtfelde gefunden h a tte , übernahm en  J . Classen,
H . Geitel, W . H illers und W. Koch die H erausgabe des 
zweiten Bandes. So s te h t dem  physikalischen U n terrich ts­
wesen das allgem ein anerkann te  L ehrbuch in  neuer Auflage 
wieder vollständig  zur Verfügung.

Die besondern U m stände beim  Erscheinen der d ritten  
A uflage rech tfertigen es, dem -W erk einige charakterisierende 
W orte zu widmen. Bei seinem  Vergleich m it ändern  Lehr­
büchern  der P h y sik  wird der Leser em pfinden, daß  h ier eine 
in  m ancher Beziehung abw eichende D arstellungsw eise A n­
w endung gefunden h a t, deren besondere E igenart allerdings 
n ich t le icht zu kennzeichnen ist. Mir schein t in  dreifacher 
Beziehung Neues e rstreb t und erreich t w orden zu sein. 
E rstens h a t  Grimsehl den G rundbau des physikalischen 
L ehrgebäudes durch H eranziehung technischer Gebiete 
sehr erw eitert und ausgebaut und dadurch  die ph y sik a­
lischen G rundgedanken vertieft. Zweitens h a t er fast 
durchw eg neue A bbildungen gewählt. In  den P h y sik ­
lehrbüchern  h a t te  sich näm lich ein gewisser G rundstock 
von A bbildungen herangebildet, der in  jedem  neuer­
scheinenden w iederzufinden war. H ier h a t  Grim sehl 
g ründlich aufgeräum t. Das D ritte  häng t m it dem  zu le tz t 
erw ähnten eng zusam m en, denn  anch in  der Auswahl 
der herangezogenen E xperim en te geh t Grimsehl eigene 
W ege und wird dabei durch  seine große E xperim en tie rkunst 
w irksam  u n te rs tü tz t.

E s w ar gewiß ein W agnis, ein P hysik leh rbuch  auf diesen 
neuen, ganz auf der Persönlichkeit des Verfassers beruhenden 
G rundlagen aufzubauen. Sein vollständiges Gelingen 
bew eist der U m stand, daß nu r 5 Ja h re  nach der ersten  
bereits die d r itte  A uflage erschienen ist. Je tz t, d a  andere 
a n  die S telle des Verfassers getre ten  sind, d räng t sich die 
F rage auf, ob sie die K ra ft haben werden, das W erk in  
Grimsehls G eist w eiter zu führen. Bei dem  von  ihnen  
bearbe ite ten  zweiten B and beschränken sich die Ä nderungen 
auf kleine Gebiete. H ervorzuheben sind das K apitel über 
L u fte lek triz itä t von  H . Geitel und d er A bschnitt über 
R öntgenphysik  von W. Hillers, die beide die neuesten 
Forschungsergebnisse behandelt haben.

O ben is t schon darau f hingewiesen worden, daß G rim sehl 
vielerlei technische F ragen  in  das B uch aufgenom m en h a t. 
Mir scheint, d aß  er in  einem  P u n k t noch einen kleinen 
S ch ritt h ä tte  w eiter gehen können, und zwar in  der Zei- 
chungsart der elektrischen Schaltungspläne. E r h a t hier 
zum eist die einfache, D arstellungsw eise, wie sie in  den 
ä ltes ten  P hysikbüchern  üblich war, beibehalten . W enn 
m an in  der E infachheit dieser Zeichnungen d idaktisch  
einen V orteil sieht, so sollte m an doch auch wenigstens 
a n  einer S telle dem  unkundigen Leser den  W eg zeigen, 
wie m an von dieser ursprünglichen Zeichungsart zu den 
vereinfach ten  Schaltungszeichnungen der neuzeitlichen 
E lek tro techn ik  gelangt, und ihn  dadurch  instandsetzen, 
einen dem entsprechenden Schaltungsplän  zu verstehen.

D as is t aber nur eine K leinigkeit gegenüber dem  W ert 
des ganzen W erkes, das m an den  S tudierenden technischer 
H ochschulen und allen  technische A ufklärung suchenden 
Lesern w ohl in  erste r L inie von  den vorhandenen L ehr­
büchern  ähnlichen Um fangs aus dem G ebiet der reinen 
P hysik  em pfehlen^kann. P . L u d  e w ig .

Z e i t s c h r i f te n  s c h a u .
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t nebst Angabe des E rscheinungs­
ortes, Nam ens des Herausgebers usw. in N r. 1 auf den 
Seiten 21 -  23 veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)

M ineralogie und  Geologie.
B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  e in ig e  W o l f r a m i t l a g e r -  

s t ä t t e n  im  s ü d ö s t l i c h e n  P o r t u g a l .  Von Gagel. Z. pr. 
Geol. Aug. S. 177/80. Besprechung der ln  der Provinz 
B eira B eixa gelegenen L agerstä tten  an  der R ebeira d e  
Bodilhao, P enasquera bei Cebola und von M atta  de 
Reinha.

D ie  L a g e r s tä t t e n - A b te i l u n g  d e r  m in e r a lo g i s c h e n  
S a m m lu n g  d e s  K. b a y e r .  S t a a t e s  in  M ü n c h e n . Von 
G roth. Z. pr. Geol. Aug. S. 105/77. E in le itende Aus­
führungen über die N eugestaltung der m ineralogischen 
Sam m lung und ih re  Trennung in  eine system atische und 
eine paragenetische A bteilung. Ü bersicht über die topo ­
graphisch geordnete L agerstättenabteilung , und zwar 
zunächst üb er die F undstücke aus dem  G ebiet der Alpen. 
(Forts, f.)

B ergbautechnik .
S o m e  p e r s o n a l  e x p e r ie n c e s  o f c o a l  m in in g  in  

N o r th  B o rn e o . Von Hopwood. Ir. Coal T r. R . 10. Nov. 
S. 574/5*. Geographische und geologische A ngaben über 
die K ohlenvorkom m en Borneos. D ie Entw icklung der 
G ruben und die G estaltung  ihres Betriebes in  der N ähe 
von Labuan. (

A b s p r i t z e n  v o n  A b r a u m m a s s e n .  Von Zschocke. 
B raunk. 24. N ov. S. 310. Anregung, das Verfahren, das 
sich bei einer kurz geschilderten Anwendung infolge der 
A rbeiterersparnis und  der niedrigen G estehungskosten als 
sehr w irtschaftlich  eiw iesen h a t, auch in  ändern  geeigneten 
Fällen zu benutzen.

D am pfkessel- und M aschinenw esen.
T h e o r e t i s c h e  G r u n d la g e n  f ü r  d ie  m i t t e l b a r e  

E r z e u g u n g  k ü n s t l i c h e n  S a u g z u g e s .  Von P fo ten­
hauer. (Forts.) Z. D am pfk. B etr. 24. N ov. S. 371/3*. 
E influß der spezifischen Gewichte auf die S augstrah l­
w irkung. (Forts, f.) H

Z u r  F r a g e  d e r  K o k s f e u e r u n g .  Von Pradel.
Z. D am pfk. B etr. 24. Nov. S. 369/70. K urze Besprechung 
der m it der V erteuerung von  Koks angeste llten  Versuche. 
Zahlenm äßige A ngaben über die Zunahm e der K oks­
erzeugung in  verschiedenen L ändern. (Schluß f.)

D ie  A u s n u tz u n g  d e r  a u s  K o k e r e i e n  zu  g e w in ­
n e n d e n  K r ä f t e  im  B e rg w e rk s -  u n d  H ü t t e n b e t r i e b .  
Von M eyn. Feuerungstechn. 15. Nov. S. 44/8. Allge­
m eine A ngaben ü b er das aus K oksöfen gewonnene Gas. 
Berechnung der Überschußgasm enge bei R egenerativ- und 
A bhitzeöfen. B erechnung der D am pfkosten  bei A bhitze­
öfen. (Forts, f.)

D ie  B e d in g u n g  f ü r  d ie  g ü n s t i g s t e n  h y d r a u ­
l i s c h e n  A r b e i t s v e r h ä l tn i s s e  v o n  Z e n t r i f u g a l ­
p u m p e n .  Von Busse. (Schluß.) Z. Turb. Wes. 20. Nov. 
S. 330/2*. M itteilung der Ergebnisse von Versuchen m it 
verschiedenen P um pengattungen  und -großen und v er­
schiedenen L aufrädern  für gleiche Pum pengrößen. D er Lauf- 
radkoeffizient yj. Zusam m enfassung.

R e g e lu n g e n  u n d  L e i s tu n g s m e s s u n g e n  b e i 
T u r b o f ö r d e r m a s c h in e n  f ü r  g a s f ö r m ig e  M it te l .  Von 
Blau. (Schluß.) Z. T urb . W es. 20. Nov. S. 325/9*. D reh­
zahlregelung bei Turbokom pressoren und selbsttä tige
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D ruckregelung eines elektrisch betriebenen T urbokom ­
pressors von C. H. Jaeger & Co. D ie Düsenm essung. V er­
suchsergebnisse an  neuern, bem erkensw erten Abdampf- 
Turbokom pressoren von P okorny  und W ittek ind  auf 
verschiedenen Zechen.

D ie  E n t-  u n d  B e l ü f t u n g  v o n  W in d k e s s e ln .  Von 
Schacht. Fördertechn. 15. Nov. S. 169/71*. Allgemeines 
über den Zweck der Saug- und D ruckwindkessel, U rsachen 
der Änderung des L uftinhalts. V orrichtungen für die 
Regelung der Luftm engen. (Forts, f.)

D ie  V e r w e r tu n g  d e r  A b w ä r m e  v o n  B r e n n k r a f t ­
m a s c h in e n  f ü r  K r a f tz w e c k e .  Von Gentsch. Z. d. Ing.
25. Nov. S. 982/6*. Die Verfahren, nach denen die Abgase 
unm ittelbar in N iederdruckm aschinen arbeiten  und die, nach 
denen sie K raftdam pf erzeugen.

Elektrotechnik.
Ö ls c h a l t e r v e r s u c h e .  Von S tern  und Bierm anns. 

(Schluß.) E. T. Z. 23. Nov. S. 635/9*. D er E influß der 
Phasenverschiebung zwischen S trom  und Spannung auf 
die A usschaltzeit. E influß der Zahl der U nterbrechungs­
stellen und der Löschkam m ern. B auart und W irkungs­
weise eines neuen Ö lschalters fü r große Leistungen.

D a s  E in d r in g e n  v o n  S p a n n u n g s  w e lle n  in  M a­
s c h in e n w ic k lu n g e n .  Von V idm ar. E l. u. Masch.
26. Nov. S. 573/7*. Physikalische und rechnungsm äßige 
' U ntersuchungen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
S tu d ie n  z u r  V e r h ü t tu n g  k u p f e r h a l t i g e r  s u l f i ­

d i s c h e r  N ic k c le rz e .  Von v. Zcerleder. M etall u. E rz .
22. Nov. S. 453/62*. Nach kurzen Angaben aus der 
S ta tistik  des Nickels und über die bekannten  V erfahren für 
den angegebenen Zweck werden die Schmelz- und R affinier­
versuche nach einem neuen Verfahren beschrieben, nach 
dem  aus den sonst n icht w irtschaftlich  v erh ü ttb aren  
Schwarzwälder N ickelerzen n icht Reinnickel, sondern ein 
Ferronickel gewonnen werden soll. (Forts, f.)

Das R e c k e n  a ls  t e c h n o lo g i s c h e r  F o r m g e b u n g s ­
u n d  V e r e d lu n g s p r o z e ß  b e i M e ta l le n .  Von Czo- 
chralski. (Schluß.) Z. D am pfk. B etr. 24. Nov. S. 370/1*. 
W irkungen des zu w eit getriebenen verlagernden Reckens.

D a s  F o r m e n  e in e r  H o l lä n d e r w a n n e  im  S a n d . 
Von Em m el. St. u. E . 30. Nov. S. 1149/52*. H ergang 
der schwierigen Form arbeiten  f ü r . eine derartige W anne 
und die A usführung des Gusses.

G e w in n u n g  v o n  B e n z in  u n d  T r e ib ö l  d u r c h  
D r u c k e r h i t z u n g  v o n  P r o d u k te n  a u s  d e r  B r a u n ­
k o h le . Von F ischer und Schneider. (Schluß.) Braunk.
24. Nov. S. 307/10. - Versuche m it Braunkohlenteer. U n ter­
suchung der bei der. D ruckerhitzung erhaltenen P rodukte. 
Zusam m enfassung der Ergebnisse.

P r o p e r t i e s  o f w a te r  in  c o a l. V on P o rte r und 
R alston. Coll. Guard. 10. Nov. S. 902/5*. . Besprechung 
der Ergebnisse von eingehenden U ntersuchungen über den 
W assergehalt der Kohle.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  W a s s e r g a s ­
e r z e u g u n g .  Von Gwosdz. Feuerungstechn. 15. Nov. 
S. 41/4*. M itteilungen über verschiedenartige F ortsch ritte , 
d a ru n te r  nähere A ngaben über einen W assergaserzeuger 
m it K orbrost und un term  W asserverschluß, einen Zwillings­
wassergaserzeuger m it eingebauter Scheidewand, einen 
W assergaserzeuger m it N ebenproduktengew innung für 
S teinkohle und einen W assergaserzeuger m it A ußen­
beheizung.

R a s c h ig s  R in g e  in  d e r  G a s in d u s t r ie .  Von Raschig. 
J . Gasbel. 25. Nov. S. 597/600*. Zweckm äßigkeit der 
genannten zur F ü llung  fü r W aschtürm e, R eaktionstürm e, 
F raktionierkolonnen usw. dienenden Ringe. Ih re V er­
w endungsm öglichkeit bei der Gaskühlung, A m m oniak­
w aschung und Benzolwaschung.

T h e r m o d y n a m is c h e  S p r e n g s to f f  U n te r s u c h u n g e n .  
Von Förg. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 2. N ovem ber­
heft. S. 389/92*. W eitere A ngaben über die Explosions­
tem p era tu r. D ruckw irkung in  der Bom be.

Ü b e r  B l e i n i t r a t o h y p o p h o s p h i t  u n d  v e r w a n d t e  
V e r b in d u n g e n .  Von v. Herz. (Schluß.) Z. Schieß. 
Sprengst. 2. N ovem berheft. S. 388/9. W eiteres über 
E igenschaften  und Verwendung. H erstellung und E igen­
schaften des B leichloratohypopbosphits und des Blei- 
perch loratohypophosphits, zweier neuer V erbindungen, 
denen aber keine besondere p rak tische B edeutung  zu ­
kom m t.

Volkswirtschaft und Statistik.
K o h le  u n d  E is e n  in  d e r  V o lk s w ir t s c h a f t .  Von 

Herbig. (Forts.) Techn. Bl. 25. Nov. S. 177/8. S ta tis tisc h e  
Angaben über Gewinnung, E in- und A usfuhr sowie 
Verbrauch der Kohlen- und E isenindustrie, ferner ü b er 
ihren  A nteil an  der gesam ten G ütererzeugung, am  A ußen­
handel und a n  der Bevölkerungszahl. (Forts, f.)

Z u r  s t a a t l i c h e n  E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g  d e s  
K ö n ig r e ic h s  S a c h s e n . Von Soberski. E l. Bahnen.
14. Nov. S. 325/7. E rgänzung  zu dem  u n te r derselben 
Ü berschrift erschienenen Aufsatz, die den B erich t der fü r 
die P rü fung  der Regierungsvorschläge eingesetzten parla­
m entarischen Zw ischendeputation behandelt.

Verkehrs- und Verladewosen.
C o a l u n d  s h ip p in g .  IX . Von W arden-Stevens. 

Coll. Guard. 10. Nov. S. 899/901*. Die Kohlenlager- und 
-ladesteile in Balboa am  pazifischen E nde des P anam a­
kanals.

N a c h  b e id e n  G le is  r i c h t u n g e n  k ip p b a r e  W a g e n ­
k ip p e r .  Vcn Wille. F ördertechn. 15. Nov. S. 171/3*. 
B auart von  F räm bs & Freudenberg, bei der die K ipper­
p la ttfo rm  um  eine unbewegliche M ittelachse d rehbar ist. 
W agenkipper, bei denen sich die P la ttfo rm  um  das eine 
oder das andere S tirnende d reh t, in A usführungen von 
Bleicliert & Co. und von Blum. (Forts, f.)

D e r  A u s g le ic h s f o n d s  d e r  p r e u ß i s c h e n  S t a a t s ­
b a h n e n .  S e in e  E n t s t e h u n g  u n d  s e in e  E n tw ic k lu n g .  
Von K eilpflug. (Schluß.) Arch. E isenb. H. 6. S. 1103/38. 
D ie E n tstehung  und die W irkungen das Ausgleichsfonds­
gesetzes vom  Jah re  1903.

P e r s o n a l ie n .

Dem Bergassessor W in n a c k e r  (Bez. D ortm und) ist 
zur übernähm e der S telle als Leiter der kons. H einitzgrube 
bei B euthen (O.-S.) die nachgesuchte E ntlassung  aus dem  
S taatsd ienst e r te ilt worden.

Dem Bergassessor H e y e r  (Bez. Halle), Vizefeldwebel, 
ist das E iserne K reuz verliehen worden.

Dem  B ergw erksdirektor S a p p e r  ist das R itte rk reu z  
zweiter Klasse des Sächsischen V erdienstordens m it 
Schw ertern verliehen worden.


